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Fehler des neuen Regimes?
In der Erörterung über den Fall Erzberger bemühen ſich die

Rechtsparteien mit großem Nachdruck, die von Anfang an in den
Vordergrund gerückte Auffaſſung zu möglichſt weitgehender Geltung zu
bringen, daß ſolche Dinge, wie ſie hier nach allgemeiner Auffaſſung
zu Tage getreten ſeien, unter dem alten Syſtem einfach nicht
möglich geweſen wären. Man verſucht mit allen Mitteln, das neue
Regime in den Augen der breiten Maſſen herabzuſehen, und ſcheut
dabei die Gefahr nicht, daß man derartigen Kritikern des neuen
Deutſchland entgegenhält, wie falſch und unberechtigt eine ſolche ein
ſeitige Darſtellung tatſächlich iſt. Man braucht nur wenige Blätter
jüngſter Geſchichte zurückzugehen, um in Hülle und Fülle auf Beweiſe
deutlichſter Art dafür zu ſtoßen, daß die weitaus größte Mehrzahl der
Anklagen, die man gegen die jetzige Regierung und das gegenwärtige

Syſtem richtet, auf Hand lungen und Verhältniſſe zurück
geht, die unter der früheren Regierung begangen
und geſchaffen wurden. Im Vordergrunde der öffentlichen
Erörterung erſcheint immer und immer wieder die Valutanot,
aber nur wenige überlegen, daß dieſe Nöte nicht von der
Republik geſchaffen wurden, ſondern der Erbſchaft
zu verdanken ſind, die das neue Syſtem vom alten
übernehmen mußte.

Erſt vor wenigen Tagen hat einer der Führer des Reichs
verbandes der deutſchen Induſtrie feſtgeſtellt, daß die außer
ordentliche Vermehrung unſerer Valutaſchulden
die Folge der Kurzſichtigkeit der alten Re—
gierung iſt, die während des Krieges die deutſche Induſtrie
dazu zwang, alle durch das Ausland beziehbaren Rohſtoffe nur teil
weiſe in bar zu bezahlen, während die reſtlichen Beträge unter Garantie
der Banken erſt nach dem Friedensſchluß beglichen werden ſollten.
Heute ſteht die gegenwärtige Regierung allein aus dieſem

Grunde vor der ungeheuren Aufgabe, die ſo entſtandenen gewaltigen
Verpflichtungen einzulöſen.

In der deutſch nationalen Preſſe iſt man außer ſich vor Begeiſterung
darüber, daß wir gegenwärtig unter immer ſtärker werdenden Zuſammen
hruchserſcheinungen leiden, aber man hütet ſich wohl, zuzugeben, daß
die Urſache dieſer Erſcheinungen ohne jede Ausnahme

Preſſe agitiert man mit der Forderung, die jetzige Regierung durch
eine andere zu erſetzen, aber man untkerſchlägt die Tatſache, daß eine
Regierung der Rechten die Maſſen nicht nur nicht hinter ſich, ſondern

in offener Feindſchaft gegen ſich haben würde. Wenn man auf der
anderen Seite, im Lager der äußerſten Linken, wiederum für eine
radikal-prientierte Regierung eintritt, dann ſtellt man ſich in ſchärfſten
Gegenſatz zu der „Freiheit“, die ſoeben offen zugegeben hat, daß die
revolutionäre Arbeiterſchaft zur Zeit gar nicht die techniſche Möglich
keit hat, eine Regierung nach ihrem Sinne aufzuhauen.

So oder ſo ergibt ſich demnach, daß tatſächlich eine andere
Regierung, als die auf Grund der Koalition der drei Mittel
parteien gebildete, abſolut unmöglich iſt, und daraus wieder geht
hervor, daß es Pflicht und Aufgabe aller wirklich Skaatsgeſinnten iſt,
allen kleinlichen Parteienſtreit zurückzuſtellen und den großen Geſichts
punkten Rechnung zu tragen, die allein die Möglichkeit ſchaffen könnte,
den endgültigen Zuſammenbruch zu vermeiden, und Deutſchland trotz
allem in zwölfter Stunde noch einen Ausweg aus der allerdings beinah
ſchon ausſichtslos erſcheinenden gegenwärtigen Situation zu geben.
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Nach dem Frieden.

Zuſtimmung der Alliierten zu dem Probeverfahren“
vor dem Reichsgericht.

Paris, 29. Febr. Das Reuterbürv meldet: Die Alliierten haben
zugeſtimmt, daß einem deutſchen Gerichtshof geſtattet werde, eine An
zahl ausgewählter „Beſchuldigter“ als Probefälle abzuurteilen.
Es wurde beſchloſſen, Deutſchland eine Liſte von 46 Namen zu
übermitteln. Wenn die Probeberfahren in gehöriger Weiſe durch
geführt werden, ſo wird die Liſte der 900 Namen von Beſchuldigten
möglicherweiſe draſtiſch vermindert werden.

Paris 29 Febr. Die Botſchafterkonferenz beſchloß, den deut
ſchen Schiffen das An laufen der türkiſchen Häfenzu unterſagen. Sie ernannte ferner den Präſidenten der Kommiſſion,
bie das deutſche rollende Material zu verteilen hat.
Schließlich wurde der J. März als Tag des Amksantxitts der inter
nationalen Donau kommiſſion beſtimmt. Der Rat des Völker
bundes wird am 12. März zuſammentreten, um die nach Rußland zu
entſendende Unterſuchungskommiſſivn zu beſtimmen.

Aufforderung zur Meldung bei dem Oberreichsanwalt.

Leipzig, 1. März. Der Oberreichsanwalt in Leipzig erſucht
durch Bekannkmachung auf Grund des Reichsgeſetzes zur Verfolgung
von Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen vom 18. Dezember 1919 alle
diejenigen Herren, denen bekannt iſt, daß ihre Namen auf der Aus
lieferungsliſte ſtehen, ihm umgehend Aufenthaltsort und Wohnung
anzuzeigen.

Die deutſche Antwort zur Note Lloyd Georges.
Berlin, 28. Febr. Nachdem der Ausſchuß für Auswärtiges die

Stellungnahme der Regierung in der Auslieferungsfrage und
der Aburteilung der Deutſchen durch das Reichs gericht gebilligt
hat, wird die deutſche Antwort nunmehr in der kommenden Woche nach
Paris geſandt werden. Spoweit zuverläſſige Juformationen vorliegen,
wird dieſe Antwort einige weſentliche Vorbehalte zur Note
Lloyd Georges geltend machen.

Entwaffnung Deutſchlands Sicherung
Frankreich s.

Paris, 20. Febr. Präſident Deschanel hat durch dieMore Poſt eine Botſchaft an das engliſche Volk gerig-
ket, in der es heißt: Die unlösbare Vereinigung Fran
reichs und Englands wird die Unabhängigkeit jedes n
Landes und die Ruhe der Welt in einem ewigen Frieden ſichern.
Frankreich und England ſind zuſammen befähigt, die logiſche Folge aus
dem Kriege zu ziehen, d. h. die Entwaffüunug Deutſchlands,
die Aufrichtung eines mit den nötigen Hilfsmaßnahmen verſehenen
Völkerbundes und die Sicherung Frankreichs, deſſen Jntereſſe
und Traditionen überall reſpektiert werden müſſen.

wegen einſa
Hin die Vergangenheit zurückre ichen Jn derſelben

Hie traurige Crnährung in Deutſchland
London, 1. März. (T.-M.) Die am Sonnabend ſtattgefundenen

Beratungen des Oberſten Rates haben ein überaus trauriges Bild
bon der Ernährungslage in Deutſchland gegeben. Die angeſtellten Er
mittelnngen ergaben, daß Deutſchland weniger als die Hälfte der
Menge Ernährungskalorien erhält, die von dem Oberſten Wirtſchafts
rat als unerläßlich für die menſchliche Ernährung bezeichnet worden
ſind. Die Stellen des Oberſten Rates, die über die Preisſteigerung
und Wechſelkurſe beraten, ſtellten feſt, daß die Engrospreiſe in Frank
reich um 300 Prozent, in Jtalien um über 300, in Großbritannien
ind 170, in Japan um 160 und in Amerika um 360 Prozent geſtiegen
ind

t t F z SRücktritt des Finanzminiſters 6üdekum.
Berlin, 1. März. (T. Wie die „N. B. Ztg.“ von unter

richteter Stelle erfährt, kann der Rücktritt des preußiſchen Finanz
miniſters Südekum als geſichert gelten. Für den Rücktritt ſpricht der
Umſtand, daß nach Angaben des Rechtsvertreters des ehemaligen Königs
und Kaiſers die Vorlage über die Abfindung der Höohenzollern vom
Finanzminiſterium ausgearbeitet, vom Stagtsminiſterium angenommen
und auch von der Krone anerkannt worden iſt. Die Krone hat in keinem
einzigen Punkte des Vergleichsvorſchlags Widerſtand geleiſtet, ſondern
alles unterſchrieben, was man ihr vorgeſchlagen hat.

Demonſtrationen in 6traßburg und Mülhauſen.
Straßburg, 1. März. (T.-U.) Anläßlich der Tagung der

franzöſiſchen Sozialiſten in Straßburg haben in Straßburg und Mül
hauſen Kundgebungen der Arbeiterſchaft für die ſozialiſtiſche Inter
nationale und gegen das franzöſiſche Regime und die Militärherrſchaft
ſtattgefunden. Aus ausdrücklichen Befehl des Generalkommiſſariats
bewährten die Truppen Zurückhaltung, doch iſt das Militär glarm-
bereit für den Fall weiterer Demonſtrativnen.

Urteil im Maſſenkrawallprozeß in Landsberg.
LZandsberg, 1. März. (T.- Nach viertägiger Dauer ging

am Sonnabend der große Maſſenkrawallprozeß vor dem hieſigen
Landgericht zu Ende. Der Prozeß beſchäftigte ſich mit den Bärwalder
Unruhen am 1. Juli vorigen Jahres. Angeklagt waren 52 Perſonen.
Das Gericht verurteilte 15 Angeklagte zu 1 Monat bis 1 Jahr drei
Monaten Zuchthaus wegen ſchweren Landfriedensbruch, 5 Angeklagte

I Perſonen wegen Diebſtahls zu Tagen dis 2 Wochen Gefängnis
6 Perſonen wegen Hehlerei zu 3 Tagen bis 2 Monaten Geſaängnis,
1 Angeklagten wegen Unterſchlagung zu 7 Monaten Gefängnis, ſieben
Perſonen wurden freigeſprochen

h c See
Neue deutſche Proteſtnote gegen das berüchtigte „Loch im Weſten“.
Berlin, 29. Febr. Wegen des Loches im Weſten iſt nunmehr

eine erneute deutſche Proteſtnote durch die deutſche Friedensdelegation
an die Geſamtheit der alliierten und aſſoziierten Rgierungn dringlich
gerichtet worden. Darin wird auf die Tatſache hingewieſen, daß infolge
des unbeaufſichtigten Warenverkehrs über die weſtliche Grenze Deutſch
lands unnötige Waren in großen Mengen gegen Zahlung in Mark in
Deutſchland eingeführt werden, während die un e ntbehrlichen
Bedürfniſſe Deutſchlands an Lebensmitteln und Kleidung
mangels Deviſen nicht gedeckt werden können. Durch die damit
verbundene u ng unſerer Valuta wird nicht alleinDeutſchland, ſondern es werden beträchtlich auch die Länder geſchädigt,
denen Deutſchland Leiſtungen aus dem Friedensvertrage ſchuldet. Die
Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands wird mit dem Sinken der deutſchen
Währung und mit der Unmöglichkeit, durch eine genügende Ernährung
und Bekleidung die Arbeitskräfte der Bevölkerung zu heben, immer ge
ringer. Solche Güter, deren Deutſchland dringend bedarf, werden aus
geführt und dagegen zum großen Teil entbehrliche Waren eingeführt,
wobei die deutſche en verhindert wird, dagegen einzuſchreiten.
Bei dem Beſuch der Reichsregierung im weſtlichen Jnduſtriegebiet
wiederholten ſich die Vorgänge immer wieder aufs neue, daß es wegen
des Sinkens der deutſchen Währung nicht gelingt, Lebensmittel und
Bekleidung zu erträglichen Preiſen ins Land zu bringen, um die
Leiſtungsfähigkeit der arbeitenden Bevölkerung zu ſteigern. Die Note
läßt es dahingeſtellt ſein, ob die Aufhebung der betreffenden deutſchen
Vorſchriften berechtigt war. Jedenfalls findet ſich auch im Friedens
vertrag keine Beſtimmung, die die Aufrechterhaltung dieſer folgen
ſchweren Zuſtände rechtfertigen würde. Die deutſche Regierung erklärti wiederholt gern bereit, den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen Frank
reichs und Belgiens gerecht zu werden.

Franzöſiſche Kohlenanſprüche.

Berlin 28. Febr. Die nen werden in den Verhandlungen
über die Kohlenlieferungen in den nächſten Tagen das Recht für ſich in
Anſpruch nehmen, die nach Maßgabe des Friedensvertrages zu liefern
den Kohlenmengen nicht mehr an der Landesgrenze, ſondern unmittelbaran den Gruben abholen zu dürfen. Ferner erheben ſie dem „Lok.-Ang.“

e den Anſpruch, daß alle auf die Halden geſtürzten Kohlen ihnen
gehören.

Die deutſchen Juduſtriellen gegen die Schiffsauslieferung.
Berlin, 29. Febr. Jn der Hauptvorſtandsſitzung des Vereins

deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller wurde einmütig eine Ent
ſchließung gefaßt, in der es heißt

Die Auslieferung auch der letzten Schiffe deutſcher Flagge muß für
unſer am Boden liegendes Wiürtſchaftsleben den Todes
ſtoß und für unſer Volk das Hereinbrechen der drohenden HKun
gersnot bedeuten. Der „Verein deutſcher Eiſen und Stahl-
änduſtrieller“ richtet daher an die Reichsregierung und die Deutſche
Nationalverſammlung die dringende Bitte, mik äußerſtem Nachdruck bei
den Verhandlungen darauf hinzuwirken, daß der Reſt unſerer Handels
flotte als unerläßliches Mittel für die Erfüllung der drückenden finan
ziellen und wirtſchaftlichen Friedensbedingungen uns erhalten bleibt.

Einigung in der Vereinheitlichung der Eiſenbahnen.
Karlsruhe, 29. Febr. Die Verhandlungen der Länder mit

Stagtsbahnbeſitz wegen des Überganges der Staatseiſenbahnen in das
Reich zum 1. April 1920 haben in den letzten Tagen zu einer Einigung
über die Faſſung des Vertragsentwurfs geführt. Jn der Frage der
Feſtſetzung der Abfindungsſumme läßt der Vertragsentwurf den Län
dern eine gewiſſe Wahl. Sobald der Wortlaut des Vertragsentwurfs
vorliegt, was in dieſen Tagen der Fall ſein wird, geht er dem Landtage
zu. Gleichzeitig ſoll nochmals der Eiſenbahnrat gehört werden. Der
Vertrag kann nur in Kraft treten, wenn er durch Geſetze des Reiches
und der beteiligten Länder genehmigt wird.

Der franzöſiſche Sozialiſten Kongreß gegen den
Verſailler Frieden.

S re dStraßburg, 29. Febr. Der franzöſiſche Sozialiſten Kongreß
nahm eine Entſchließung gegen den Verſailler Vertrag an, den man als
den Anfang für etnen neuen Weltkrieg bezeichnete. Die
Mehrheit der ſozialiſtiſchen Delegierten ſtimmte für die ſofortige Auf

Landfriedensbruch zu 4 bis 6 Monaten Seenn
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Die Streißlage in Frankreich.

Paris, 1. März. (Priv.-Telegr.) Die Zahl der Streikenden
iſt auf verſchiedenen Eiſenbahnlinien zukückgegangen. Zwiſchenſälle hat
es während. des Sonntags nicht gegeben. Verſchiedene Nachrichten
aus dem Lande laſſen erkennen, daß der Aufforderung zum General
ſtreik ſehr wenig nachgekommen wird. Die Wiederaufnahme der Arbeit
iſt an einzelnen Orten ſehr ſtark. So erklärten die Glasarbeiter von
Breſt, an dem Generalſtreik nicht teilzunehmen. Die Arſenglarbeiter
lehnen jede Solidarität mit den Eiſenbahnern ab. Auf der Oſtbahn
iſt die Arbeiterſchaft ruhig. Jn Nantes hat der größte Teil der
Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Auch in Montaunban hat ſich der
Streik weiter ausgedehnt.

„Kulturtaten“ der Velgier.
Frankfurt a. M., (T.-U.) Das Sommerhaus des kürzlich ver

ſtorbenen Malers Prof. Klaus Meyer in Calcar am Niederrhein war
bisher durch Truppen eines belgiſchen Kommandos beſetzt, die jetzt von
dort nach Cleve verlegt worden ſind. Die Unterſuchung des Hauſes
hat gezeigt, daß die Kunſtſchätze entweder mitgenommen oder in elel
haſter Weiſe beſchmutzt worden ſind. Der Schaden wird auf mindeſtens
200 900 geſchätzt.

Unruhen in Jtalien.

Luganv, 1. März. (T.-U.) Jn Italien haben in verſchiedenen
Städten die Arbeiter die Fabriken beſetzt und in eigene Verwaltung ge
e Unter den Landarbeitern macht ſich eine ähnliche Bewegung
geltend.

Ausſtand engliſcher Gtahlarbeiter.

London, 1. März. (Priv.-Telegr.) Die Stahlarbeiter in Süd
wales haben am Sonnabend beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten,
um eine 40 prozentige Lohnerhöhung zu erzwingen. Von dem Streit
werden 16 000 Arbeiter berührt.

Auflöſung des japaniſchen Parlaments.
Tokio 1. März. (Priv.-Telegr.) Die Debatte über das all

gemeine Stimmrecht, die die Kammer am 14. Februar unterbrochen
hatte, wurde unter lebhafter Bewegung wieder aufgenommen Jn der
Nähe des Parlaments fanden große Kundgebungen des Volkes ſtatt.
Die Debatte wurde ſchließlich durch den Miniſterpräſidenten abgebrochen,
der erklärte, in dieſer wichtigen Frage das Volk unmittelbar befragen
zu müſſen. Die Kammer wurde hierauf aufgelöſt.

e e

hebung der Verträge von Verſailles und St. Germain und für die
Einberufung einer Völkerinternationale.

Die Ausrottung des Deutſchtums in Oſtafrikg.
Berlin, 29. Febr. Die in letzter Zeit verbreiteten Preſſe

meldungen über die reſtloſe Ausrottung allen Deutſchtums in Oſtafrika
ſind nach neueren im Reichskolonial- Miniſterium vorliegenden Nach
richten in dieſer Weiſe nicht zutreffend. Die engliſche Regierung hat
als Mandatarſtagt zwar am 27. Januar 1920 in Dar es Salam eine
Proklamation erlaſſen, wonach bis zum 31. März 1920 alle feindlichenUntertanen die Kolonie zu verlaſſen haben Gleichzeitig iſt aber beſtimmt,
daß Aufenthalts-Erlaubnisſcheine erteilt werden können. Geſuche um
ſolche ſind ſchriftlich an die engliſche Regierung zu richten.

Der Friedensvertrag mit Bulgarien
Rotterdam 29. Febr. Laut „Nieuwe Rotterdamſche Courant

teilte Lloyd George mit, daß der Friedensvertrag mit Bulgarien nächſte
Woche dein Unterhaus vorgelegt werden ſoll.

Um die Unabhängigkeit Syriens.
Haag, 29. Febr. Die „Morning Poſt“ berichtet, daß ſich die

Ungabhängigkeitsbewegung in Syrien ſtändig mehr aus
breitet. Damaskus iſt durch einen der einflußreichſten Führer mit
mehr als 30000 Anhängern beſetzt. Dieſer erklärte in einem Jnterview,
wenn die Friedenskonſerenz nicht völlige Unabhängigkeit zugeſtehe, ſo
würde auf den erſten Ruf des Emirs Feſſal das ganze Volk zu den
Waffen greifen

Die militäriſche Demonſtration Englands vor Konſtantinopel.
Haag, 29. Febr. Die „Times“ melden aus Konſtantinopel

Die Anweſenheit der Engländer nimmt den Charakter einer militä
riſchen Demonſtration an. Das ganze Geſchwader wird in das
Schwarze Meer ein laufen. Trotz der Bekanntgabe des Be
ſchluſſes der Pariſer Konferenz in Konſtantinopel dauern die Un
ruhen in Cicilien fort. Eine Zeitung in Cerareg fordert die
nationaliſtiſchen Truppen zu einem allgemeinen Angriff gegen die
franzöſiſchen Truppen auf.

Amerika beachtet das Friedensangebot Sowjet
Rußlands nicht.

Waſhington, 28. Febr. (Havas.) Das Staatsdepartement
erklärt, daß die amerikaniſche Regierung das Friedensangebot der
Bolſchewiſten nicht in Betracht ziehen werde.

Aus den beſetzten Gebieten
Zunehmende Spannung in Oberſchleſien.

Breslau, 29. Febr. Mit Rückſicht auf die ſich von Tag zu Tag
verſchlechternde Stimmung der oberſchleſiſchen Arbeiterſchaft ſind in den
letzten Tagen neue franzöſiſche Truppentransporte im
Abſtimmungsgebiet eingetroffen. Weitere Truppen ſind vom Rhein her
im Anrollen. Obwohl die dienſtliche Haltung der franzöſiſchen Trup
pen im allgemeinen korrekt iſt, wirken doch allein ihre Anweſenhett,
der franzöſiſche Brauch, die Poſten mit aufgepflangztem Bajonett durch
die Straßen patrouillieren zu laſſen, die verletzenden Anordnungen
einzelner Ortskommandanten, die für die deutſche uniformierte Be
amtenſchaft den Grußzwang einführte und der Bürgerſchaſt die Be
nutzung des Bürgerſteigs im Angeſicht franzöſiſcher Mffigziere verbietet,
ſowie das oft provozierende außerdienſtliche Verhalten der Fremden
derart aufreigend, daß es tagtäglich zu ernſten Zwiſchen
Fällen und tätlichen Angriffen kommt. Jnfolgedeſſen haben die
Franzoſen die urſprüngliche Abſicht, jede Stadt und jedes Dorf mit
einem kleinen Kommando zu belegen, aufgegeben und die Truppen
konſigniert.Der Regierungsſiz Oppeln ſtarrt von Militär und bildet
ein großes Heerlager. Jm Induſtriegebiet liegen die Truppen meiſt
außerhalb der Städte und die franzöſiſchen Batterien ſind derart
in Stellung gebracht worden, daß ſie die Gruben und die Stadtzugänge
beherrſchen. Dieſe Maßnahmen haben aber beſonders auch auf die
polniſch ſprechende Arbeiterſchaft überaus ungünſtig gewirkt. Die Er
regung iſt weiter geſtiegen und als bedrohlich zu bezeichnen. Hinzu



kommt, daß leider von einzelnen Jnbduſtrieführern der fremde militä
riſche Schutz zu arbeiterunfreundlichen Haydlungen und Nichtachtung
deutſcher ſoßialer Geſetze ausgenutzt wird. Dies machen ſich beſonders
die ſpartakiſtiſchen Elemente zunuße, die wieder ſtärker her
vortreten. Außerdem iſt aus Krakau die Nachricht eingetroffen, daß
die Jnternationale Kanzlei in Kiew in den letzten Tagen zahlreiche
mit reichlichen Geldmitteln und Proöpagandamaterial ausgerüſtete
Emiſſäre nach dem Abſtimmungsgebiet entſandt hat, um in den Reihen
der Ententetruppen den bolſchewiſtiſchen Gedanken zu verbreiten. Auch
dieſer Umſtand trägt dazu bei, daß die franzöſiſche Leitung immer mehr
zur Konzentration der Kräfte drängt und die franzöſiſchen Kriegs-

erichtsurteile immer härter ausfallen, was natürlich weiter verbittert.Sie großpolniſche Propaganda hetzt dazu in kaum zu über
bietender Weiſe und denunziert jede deutſchfreundliche oder als deutſch
tag betrachtete Handlung öffentlich der Ententekommiſſion. Die

olksleidenſchaften entfachen ſich immer mehr und in ruhig denkenden
oberſchleſiſchen Kreiſen beginnt man mit Sorge, aber auch mit Span-
nung der allernächſten Zeit entgegenzuſehen.

Bethmann Hollweg über die zerſchlagene Friedensmöglichkeit.
Der ehemalige Reichskanzler von Bethmann Hollweg veröffent

licht in der Deutſchen Allgemeinen Zeitung einen Beitrag zu den
Erörterungen über die Friedensmöglichkeiten im Früh
et 1917. Der Hauptpunkt, auf den Bethmann Hollweg ſeine An
chauungen ſtützt, daß ſolche Möglichkeiten latſächlich porlaägen, bildet
eine Unterredung, die er am 26. Juni mit dem päpſtlichen Nun
tius Pacelli hatte. Bethmann ſagte u. a

Mit dem Auftrage, dem Kaiſer im Großen Hauptquartier einen
Brief des Papſtes zu überbringen, ſuchte mich Monſignore Pacelli
am 26. Juni in Berlin auf. Der Nuntius legte mir bei dieſer
re wel eine Reihe beſtimmt gefaßter Frogen über
unſere Kriegsziele und Friedensbedingungen vor. Aus der Art derFrageſtellung gewann ich den ſpäter beſtätigten Eindruck, daß es ſich

um etwas anderes als um eine unverbindliche Konverſation über Frie
densmöglichkeiten handle, der Nuntius ſich vielmehr eines genau
formulierten Auftrages entledigte. Jch hatte die einzel-
nen des Nuntius dahin beantwortet, daß wir zu Rüſtungs-
beſſ rän kungen im Falle der Allſeitigkeit durchaus bereit ſeien
und daß wir grundſätzlich internationalen Schiedsgerich-
ten n Bezüglich e erwiderte ich, daß wir ſeinevolle Unabhängigkeit wiederherſtellen würden, doch dürfe Belgien nicht
en fee militäriſch und finanziell unter die Herrſchaft Englands und

Frankreichs geraken. Mit Frankreich werde ſich unter der Form
gegenſeitiger re e e ein Weg derinigung bezüglich Elſaß-Lothringens finden laſſen. Am 29. Juni

wurde der Nuntius im Großen Hauptquartier von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer empfangen. Der W behere erkannte bei dieſer Unterredung die
beſondere Eignung und das beſondere Intereſſe der katholiſchen Kirche
als Friedensvermittlerin an. Die Möglichkeit, ernſthaft über den
Frieden zu reden, dürfte nicht durch die Sozialdemokratie, ſondern
müſſe durch den Papſt herbeigeführt werden. „Dies, ſo ſchließt von
Bethmann Hollweg „war der Verlauf, den die Unterredung des
Nuntius genommen hat. Wenige Tage darauf wurde ich zum Rücktritt
enötigt. Auf die weitere Entwicklung der Dinge habe ich deshalb
einen Einfluß mehr gehabt.“

Die Lage im Reiche.
Die Regierungsmehrheit ſoll erhalten bleiben.

Berlin, 29. Febr. Trotzdem die Reichsregierung außer Reichs
e e e e und Reichsverkehrsminiſter Bell den

ontag geplanten Befür der Leipziger Meſſe aus dienſtlichen Gründen bis auf weiteres verſchoben hat, wird in Regierungs
kreiſen noch immer die Möglichkeit nicht nur en eine Kabinetts
kriſe, ſondern eine Kabinettskriſe ganz allgemein veſtritten. Tatſächlich
liegt nach allen Anzeigen die Sache aber ſo, daß die Kriſe ſich aus

ubreiten droht und die Koalition Mittel und Wege n die jetzige
smehrheit unverändert zu erhalten. Die Möglichkeit, daß der

Reichsverkehrsminiſter Dr. Bell durch den preußiſchen Miniſter der
öffentlichen Arbeiten, Oeſer, erſetzt werden wird, beſteht nach wie vor
fort, und da für die Nachfolgerſchaft Erzbergers gleichfalls eine Reihe
demokratiſcher Namen genannt werden, das Zentrum nach der Verwirk

eſer Beſtrebungen alſo nur noch durch den e e
Giesberts
Begriff der Schwierigkeiten, die bei der Umbildung des Reichs
miniſteriums zu überwinden ſind. Auch das Reichswirtſchaſtsminiſterium
wurde heute in den Bereich der Kriſengerüchte einbezogen. Geſtern
nachmittag trat das Kabinett zu einer Sitzung zuſammen, die
ſicher auch an der Kriſenfrage nicht vorübergegangen iſt. Die Frakti
onen des Reichstages hielten heute keine Fraktionsſißungen ab,
mit Ausnahme der Demokraten, die abends zu Beratungen über
ſchwebende politiſche Beratungen zuſammentreten.

Abrundung der Pfennigrechnung.
Berlin, 29. Febr. Der Mangel an Kupfergeld hat das preußiſche

Finanzminiſterium zu der einſchneidenden Maßnahme veranlaßt, offiziell
die Pfennigrechnung nach oben abzurunden. Der diesbezügliche Erlaß
lautet folgendermaßen: Seit längerer Zeit ſind keine Kupfermünzen mehr
hergeſtellk worden. Die noch vorhandenen Kupfermünzen wurden bei
den hohen Kupferpreiſen von der Bevölkerung nicht in den Verkehr ge
geben, ſondern zurückgehalten oder verkauft. Es beſteht daher ein großer
Mangel an Kleingeld. Für die Dauer dieſes Zuſtändes bleibt nichts
anderes übrig, als die zu zahlenden einmaligen und laufenden Beträge
auf volle Summe auf fünf Pfennig nach oben abzurunden, ſo daß
beiſpielsweiſe bei einmaliger Zahlung ſtatt 20,18 20,15 G und
15,16 15,20 zu zahlen ſind. Bei laufenden Zahlungen trittt ein
entſprechender Ausgleich in verſchiedenen Mongten ein.

Der Kampf um vie Kohlenpreiserhöhung.
Berlin, 29. Febr. Die Unternehmer des Kohlenbergbaues halten

ur Deckung der notwendigen Erneuerungs- Ergänzungs-, Neu und
rſatzanlagen, Wien die Steigerung der KHohlenproduktion durch

werden müſſen, eine Erhöhung der Kohlenpreiſe um 18 pro
onne für notwendig. Für dieſe Leiſtung der Allgemeinheit wurde

aber vom Reichswirtſchaftsminiſterium einmal eine angemeſſene Be
teiligung dieſer Allgemeinheit an Beſitz und Ertrag, ſowie eine Kon
trolle über die Verwendung dieſer Mittel geſordert. Das Miniſterium
i an Standpunkt in Leitſätzen niedergelegt, welche Gegenſtand
er geſtrigen Beratungen des Reichskohlenrates waren. Dieſe Veitſäte

wurden ſeitens der Arbeitnehmerſchaft als eine brauchbare Grundlage
angeſehen. Von ſeiten der Bergbauunternehmer wurden ſie jedoch mit
Entſchiedenheit abgelehnt. Unterſtgatsſekretär Prof. Hirſch erklärte
die Bexeitſchaft des Reichswirtſchaftsminiſteriums, die Frage der
Ubernahme der Abſchreibungen auf den Kohlenpreis nach Beibringung
Ha er Unterlagen einer erneuten Prüfung unterziehen zu wollen.

a über die weiteren Fragen eine Einigung zwiſchen Regie
rung und Unternehmerſchaft nicht zu erzielen war,mußten die Verhandlungen ergebnislos abgebrochen werden. Das
Reichswirtſchaftsminiſterium behält ſich die weitere Behandlung der
ſtrittigen Frage vor.

Wieder 3000 Arbeitsloſe wegen Kohlenmangels.
Berlin, 29. Febr. Der Betrieb der A.G. Ludwig Löwe in

Berlin hatte ſchon ſeit mehreren Wochen unter ſtarkem Kohlenmangel
u leiden und kann ſeit Sonnabend den Betrieb auch nicht mehr inKeſchränttem Maße fortſetzen. n Betriebseinſtellung wird die

Zahl der Arbeitsloſen um 3000 vermehren. Die Arbeiter nahmen von
der Mitteilung des Werkes ruhig Kenntnis und ſahen ein, daß ledig
lich dem Kohlenmangel, bezw. die mangelhafte Organiſation bei der
Kohlenverteilung Schuld an der Stillegung des Werkes trifft.

Das Zentrum und die Erzberger-Kriſis.
Berlin, 29. Febr. Die Vorſtände der Zentrumspartei

des Reiches und der Zentrumsfraktion der Deutſchen Nativnalver
ſammlung haben gelegentlich ihrer Tagung vom 28. Februar die An
gelegenheit des Reichsfinanzminiſters Erzberger erörtert. Die
endgültige Stellungnahme wurde, wie von beteiligter Seite
mitgeteilt wird, in Ubereinſtimmung mit dem Beſchluß des Reichs
parkeitages vom 22. Januar d. J. vorbehalten, bis die tatſäch
lichen Feſtſtellungen des Urtells in der ſchwebenden Strafſache
eher Helfferich und die Ergebniſſe des Verfahrens von der Steuer

ehörde gegen Erzberger vorliegen. Dieſer Standpunkt wurde in
einer Beſprechung des Ausſchuſſes der Mehrheitsparteien am
29. Februar d. J. als richtig erkannt

Kongreß für innere Medizin in Dresden.
Dresden 29. Jebr. Der Deutſche Kongreß für innere Medizin

wird in Dresden (im Konzerthaus vom 20. bis 238. April unter
dem Vorſitz von Geheimrat Minkowski tagen Den urſprünglichen
Beſchluß, in Wiesbaden zu tagen, hat man wegen einer etwaigen

geinträchtigung der Tagung durch die Willkürherrſchaft des Feindes
fallen gelaſſen

m Kabinett vertreten ſein würde, ſo gibt das bereits einen

Armee angehören, Geſtellungsbefehle erhalten.

Zuſammenſchluß der deutſchen Preſſe
Bromberg, 29 Febr. Heute haben ſich die Redaktenre

und Journaliſten der deutſchen Preſſe aus allen Teilen der
Republik Polen hier zuſammengeſunden. Auch Warſchau und Lodz
waren vertreten. Sie ſchloſſen ſich zu einem Verband der deutſchen
Preſſe in Polen zuſammen. Der Verband, der ſeinen Sitz in Brom
jerg hat, hat die Verwaltung der wirtſchaftlichen und Standesintereſſen

der Redakteure und Journaliſten zum Ziel.
Wahlergebnis der Elternbeiräte in Berlin.
Berlin, 1. März. Bis zum letzten Sonnabend lagen die Er

gebniſſe aus 29 Groß Berliner Gemeinden über die Elternratswahlen
an Volksſchulen vor. Danach weiſt die Liſte der Rechtsſoziali ſten
334 der Unabhängigen 622, der unpolitiſchen Chriſtlichen
356 Elternräte auf.

Politiſche Überfſicht.
Polen.

Die polniſchen Vorbedingungen für einen Frieden mit SywjetRußland.
e Paten 29. Febr. In der Sißung des Miniſterrates legteMiniſter Patek die prinzipiellen Grundſätze dar nach deren Annahme

durch die ruſſiſche Sowjetregierung ſich die polniſche Regierung zum
Eintritt in Verhandlungen über die Einzelheiten eines Friedens
vertrages zwiſchen Rußland und Polen bereit erklären könne. Polen
verlangt die Annahme folgender prinzipieller Vorbedingungen 1. Er
richtung einer neutralen Zone öſtlich der polniſchen Frontlinie,
2. Wiedergutmachung des Polen durch die Teilungen zugefügten
hiſtoriſchen Unrechts, 3. Anerkennung des Selbſtbeſtimmungs-
rechte s der jenſeits der polniſchen Grenze angeſiedelten Völker, 1. wirt
ſchaftliche und finanzielle Entſchädigung, 5 Erteilung von
Garantien, die es verbürgen würden, daß die Sowjetregierung in
Polen bolſchewiſtiſche Propaganda unterlaſſen werde 6 Ratifizie-
rung des Friedens durch eine Körperſchaft, die den Willen des
ruſſiſchen Volkes repräſentiert Der Miniſterrat beſchloß, dieſe Vor
bedingungen der Landtagskommiſſton für auswärtige Angelegenheiten
vorzulegen.

Fſchechel.

Die tſchechiſche Verfaſſungsvorlage angenvmmen.
Drag, 29. Febr. In der Sitzung der Nationalverſammlung vom

Sonngbend wurde die Debatte über die Verfaſſung beendet. Der Antrag
der tſchechiſchen Sozialdemokraten, die tſchecho ſlowakiſche
Sprache als Staats- und voffizielle Sprache zu erklären, wurde als
S 1 des Sprachengeſetzes bei der Abſtimmung angenommen. Der s 2
wurde nach der Regierungsvorlage angenommen, die beſtimmt, daß die
Verpflichtung der ſtaatlichen Beamten und Angeſtellten, die tſchecho
ſlowakiſche Sprache zu beherrſchen, durch beſondere Regierungsverord
n geregelt werden wird. Im übrigen wurde die Verfaſſungsvorlage
u erledigt. Die letzte Abſtimmung fand am Sonnlag früh 328 Uhr

att.
Ruſſiſches Friedensangebot an die TſchechoSlowagkei.

Prag, 29. Febr. Die Wiener Blätter veröffentlichen eine Note,
welche der ruſſiſche Volkskommiſſar für auswärtige Angelegenheiten
ſchitſcherin an das tſchecho-ſlowakiſche Miniſterium des Außern ge

richtet hat, worin er ein formelles Friedensangebot macht.
Wie das tſchecho-ſlowakiſche Preſſebüro mitteilt liegen im tſchecho
nen Miniſterium des Außern über dieſe Note noch keine
irekten Meldungen vor.

Ungarn

Ein Appell an die ziviliſierte Welt.
Bunubapeſt, 29 Febr. Jn Beantwortung einer Jnterpellgtion
im Abgeordnetenhauſe in Angelegenheit der Ernährungsſage richtete
e Huſzar einen Appell an die ganzeziviliſierte Welt, Ungarn nicht auszuhungern

Annahme der Verfaſſung.
Badapeſt, 29 Febr. Die Nationalverſammlung hat die Vor

lage über die Wiederherſtellung verfaſſungsmäßiger Zuſtände und die
proviſoriſche Regelung der oberſten Staatsgewalt angenommen.

Bele nBeilegung des Bergarbeiterſtreikes.
„Sräſſel, 29. Febr. „Penple“ meldet: Die Bergarbeiterzentrale

in Borinage habe die Wiederaufnahme der Arbeit be
ſchloſſen und wolle abwarten, welches das Ergebnis der Prüfung derGe
ſchäftslage ſein werde, um dann an die Frage der Löhne heranzutreten,
mit der ein am 14. und 15. März abzuhaltender Kongreß befaßt wer
den ſoll.

Der deutſche Vertreter eingetroffen.
Brüſſel, 29. Jebr. Der deutſche Geſchäftsträger iſtgeſtern hier eingetroffen.

Frankreich.

Fortdauer des Eiſenbahnerſtreiks.
Paris, 29. Febr. Wie „Petit Pariſien“ meldet, wird die Re

gierung alle Maßnahmen ergreifen, die das Geſetz ihr in die Hand gibt,
um den Folgen der Kriſe zu begegnen. Nach dem „Matin“ hat das
Pariſer Komitee der Angeſtellten von Poſt, Telegraph und Telephon die
angeſchloſſenen Mitglieder erſucht, ſich nicht mit den Streikenden in
Widerſpruch zu ſetzen und ſich bereit zu halten, die etwa notwendig
werdende Solidarität zu üben. Die internationalen Schnellzüge von
Deutſchland ſind am Sonntagvormittag ohne nennenswerte Verſpätung
in Paris eingetroffen. Die Staatsanwaltſchaft hat die Möglichkeit
der gerichtlichen Verfolgung der Streikführer wegen der Erteilung desBefehls zum Generalſtreik geprüft. Die Angeſtellten der Oſtbahn ßaken

am Sonnabendnachmittag die Fortſetzung des Streits beſchloſſen. Jn
der Sonnabendſitzung der Kammer hat Millerand den Vorſchlag gemacht,
den Fall des geinaßregelten Arbeiters, der zum Ausſtand der Eiſenbahner
geführt hat, einem Schiedsgericht zu unterbreiten; aber er hat die
Bedingung geſtellt, daß die Eiſenbahner zuerſt die Arbeit wiederauf
nehmen müßten. Entſprechend der Ankündigung des Miniſterpräſiden
ten haben im ganzen Bereiche der Paris Lyon MittelmeerBahn die
ſtreikenden Eiſenbhahner, die den dreijährigen Jahrgängen der äktiven

Es handelt ſich um un
gefähr 10 000 Mann.

Zum Eiſenbahnerſtreik.
Paris, 29. Febr. Auf Anordnung der Regierung hat die Juſtiz

behörde eine Unterſuchung darüber angeſtellt, ob ſich diejenigen, die den
Generalſtreik erklärt haben, nicht gegen das Geſeh vergangen haben.
Daraufhin wurden einige Führer verhaftet. Die Regierung
iſt feſt t die Achtung vor dem Geſetz aufrecht zu erhalten.

Der Militärgonverneur hat gemeinſam mit dem Polizeipräſidenten
alle nötigen Maßnahmen getroffen, um die Aufrechterhaltung der Ord
nung zu ermöglichen. Umzüge und Zuſammenrottungen gleich welcher
Art ſind verboten

Die Einſchränkungen der Kriegszeit wieder in Kraft.
Paris, 29. Febr. Am März werden im großen und ganzen

alle Einſchränkungen aus der Kriegszeit wieder proviſoriſch in Kraft
treten. So werden Kohlen nur denen bewilligt, die keine andere
Heizungsmöglichkeit haben. Die Kaffeehäuſer, Reſtaurationen
und Hotels müſſen um 10 Uhr ſchließen, die Theater, Konzerthallen
und Kinos um 11 Uhr.

England
Das Stimmrecht der Frauen.

London 28. Jebr Die von der Arbeiterpartei eingebrachte
Geſetzesvorlage, die das Stimmrecht der Frauen in derſelben Weiſe
regelt, wie das der Männer wurde im Unterhauſe in zweiter Leſung
einſtimmig angenommen. Die Geſetzesvorlage ſetzt die Altersgrenze
für Frauen von 30 auf 21 Jahre herab.

Deutſchland

Die Ergebniſſe des Kberſchichten-Abkommens.
Düſſeldorf, 29. Febr. Nach a der erſten Woche des Ab

kommens mit den Bergarbeitern hinſichtlich der Einrichtung von über
ſchichten kann man ſagen, da die Ergebniſſe nicht beſonders
günſtig waren. Die Mehrförderungen ſtellten ſich ſo, daß monatlich
mit einem Zuwachs von 1,2 Millionen Tonnen, alſo jährlich mit 12 bis
15 Millionen Tonnen zu rechnen iſt. Es iſt das alſo bei weitem nicht
die Menge, die der Reichskanzler bei den Eſſener Verhandlungen als
notwendig bezeichnet hat (45 Millionen Tonnen). Im allgemeinen I
ſich das Verfahren der Kberſtunden im ganzen Revier reibungslos
vollzogen

Merſeburg und Umgegend.
1. März.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)
Der Sternenhimmel im März. Der helle Stern, der zuerſt

ſichthar wird iſt Jupiter. Man darf ihn nicht mit dem Abend-
ſtern“ verwechſeln; das iſt der Planet Venus, den wir bis zum
Mai als Morgenſtern, erſt vom Spätſommer an abends ſehen, dann
aber am Weſthimmel. Venus ſteht der Sonne näher als die Erde,
von Uns aus geſehen, kann ſie ſich deshalb nie über einen beſtimmten
Abſtandswinkel hinaus von der Sonne entfernen. Eine einfache
berlegung zeigt daß dieſer Winkelabſtand keinesfalls 90 Grad er
reichen kann (weil dann der Durchmeſſer der Venusbahn größer ſein
müßte als der Durchmeſſer der Erdbahn); in Wirklichkeit erreicht er
höchſtens etwa 45 Grad. Venus kann daher nur, nach der Sonne
üntergehend, abends am Weſthimmel erſcheinen oder morgens am
Oſthimmel, nie abends in öſtlicher Himmelsgegend, wie Jupiter im
März 1920. Jupiter ſteht inmitten einer Kette heller Sterne, die
vom Oſthorizont zum Scheitelpunkt hinaufleitet. Saturn, Regulus,
Jupiter, Pollux Kaſtor, Kapella. Am Südbimmel leuchtet der pracht
volle Hundsſtern der ſahrſcheidende Kalenderſtern der Agypter.
Uber ihm das große Kreug des Orion Der Mon d. Am 4. abends
10 Uhr Vollmond, am 21. abends 7 Uhr letztes Viertel, am 25. mittags
Neumond, am 27. morgens 8 Uhr erſtes Viertel. Die Sonne geht
am 20. März abends 11 Uhr aus dem Zeichen der Fiſche in das des
Widders über ſie überſchreitet den Aquator nordwärts und beſindet
ſich, wie jedes andere im „Gleicher“ ſtehende Geſtirn, 12 Stunden
über und 12 Stunden unker unſerem Sehfelde. Tag und Nacht ſind
g. lang (Frühlingsäquinoktiumſ. Allerdings bewirkt die Strahlen
brechung in der irdiſchen Akmoſphäre, daß die Sonne ſchon C Min.
nach ihrem wirklichen Emportauchen über den Horizont geſehen wird,
und ebenſo noch 4 Minuten nach ihrem tatſächlichen Hinabſinken
unter denſelben. So erhält zurzeit der Tage und Nachtgleiche der
Tag ein Ubergewicht“ von 16 Minuten gegenüber der Nacht

Die Jagd im März. Jn Preußen dürfen im März außer
Schwarzwild, wilden Kaninchen Raubzeug und Wildtauben, n die
immer gejagt werden darf, nur Auer-, Birk- und Haſelhähne, ſowie
Schnepfen ünd Faſanenhähne geſchoſſen werden. Das Hauptintereſſe
des Jägers wendet ſich in dieſem Monat der Schnepfenjagd zu.
Nach allgemeiner Anſicht bildet der Abendanſtand, der Abſchuß auf dem
Strich, die empfehlenswertere Jagdart, während die Suche oder das
Buſchieren nach Möglichkeit vermieden werden ſollte, weil dabei auch
zuviel Weibchen geſchoſſen werden die weiblichen Schnepſen bedürfen
aber dringend der Schonung, wenn die Waldſchnepfen in Deutſchland
nicht noch ſeltener werden ſoſlen, als ſie es jeht leider ſchon geworden
ſind. Ferner beſchäftigt ſich der Jäger im März nach Möglichkeit mit
dem Abſchuß der e da dieſe wegen der noch überall
mangelnden Deckungsgelegenheit ganz beſonders den Junghaſen ſowie
ſpäter den Gelegen des Federwildes verderblich werden. Die Auer-
Birk und Haſelhähne beginnen in dieſem Monat zu balzen. Wegen des
Fortpflanzungsgeſchäfts ſollte man die Jagd auf ſie noch nicht ausüben,
ſie vielmehr noch bis zum April verſchieben, nachdem die Fortpflanzung
érp wirklich geſichert ſein wird, da ſonſt die balzluſtigen und für die
Erhaltung der Art wertvollſten Hähne dem Blei vorzeitig verfallen.
Das Rot, Dam und Rehwild ſucht jetzt gern die Saatfelder an den
Waldrändern auf, um dort von den grünen Sagaten zu naſchen. Der
plötzliche Übergang, von der winterlichen Trockenäſung zum ſaftigen
Grünfutter der Felder kann jedoch zu ſchweren Verdauungsſtörungen
beim Wilde führen, an denen dieſes mehr oder weniger zahlreich ein
geht; um dieſem übelſtande vorzubeugen, iſt die Verabreichung von
Salz, in Form von Salzlecken, an das Wild geboten, weshalb die Salz-
lecken aufzufriſchen, nötigenfalls neu anzulegen ſind.

Keine kondenſterte Vollmilch n dieſe Woche. Die Zufuhren
an kondenſierter Milch ſind ausgeblieben Es kann daher für die lau
fende Woche vom 29. Februar bis 6. März 1920 an die Jnhaber der
roten Milchkarten kondenſierte Vollmilch leider nicht ausgegeben
werden.

Vermehrte Stromabgabe für Motore. Der Vertrauensmann
des Reichskommiſſars für die Kohlenberteilung für das Verſorgungs-
gebiet des Uberlandwerkes Saalkreis Bitterfeld teilt mit, daß mit
Wirkung vom 1. März d. J. ab bei ſämtlichen Stromabnehmern der
Motorenbetrieb nur in der Zeit von abends 278 Uhrunterbleiben muß. Um eine möglichſt gleichbleibende Belaſtung
L erzielen, ſoll der elektriſch iFrühſtücks und Mittagspauſen und auch an Sonntagen dur
werden.

Zwei Veterinärpolizeibezirke des Kreiſes. Der Kreis Merſe
burg iſt in zwei Veterinärpolizeibezirke eingeteilt und zwar vildet derweſltgh der Saale gelegene Teil des Kreiſes den Bezirk des Kreis
tierarztes der öſt lich der Saale gelegene Teil des Kreiſes den Be
zirk des Kreistierarztes II. Da es in letzter Zeit häufig vorgekommen
iſt, daß Briefe in velerinärpolizeilichen Angelegenheiten einfach an den
Herrn Kreistierarzt gerichtet wurden, weiſt der komm. Landrat darauf
hin, daß zur Vermeidung überflüſſiger, zeitraubender und leicht ver
hütbarer Sucherei die Briefe uſw. die den Bezirken entſprechende ge
naue Aufſchrift tragen müſſen.

Mieterſchutz und Zuſtändigkeit des ſtädtiſchen Mietseintgungs
amtes ſind mit Zuſtimmung des Regierungspräſidenten wie folgt feſt
t worden: T. daß die Vermieter von Wohn und Geſchäftsräumen,

üros, Läden und Werkſtätten ein Mietverhältnis rechts wirkſam
nur mit vorheriger Zuſtimmung des Einigungsamtes kündi gen
können, insbeſondere, wenn die Kündigung zum Zwecke der Miets-
ſteigerung erfolgt, 2 daß ein ohne Kündigung ablaufendes Miet
verhältnis als auf unbeſtimmte Zeit verlängert gilt, wenn der
Vermieter nicht vorher die Zuſtimmung des Einigungsamtes zu dem
Ablauf erwirkt hat 8. Jeder Abſchluß eines Mietvertra-
ges über Wohn und Geſchäftsräume, Büros, Läden und Werkſtätten
iſt dem Magiſtrat Wohnungsamt) vom Vermieter binnen einer Woche
nach Abſchluß des Vertrages anzuzeigen. Die Anzeige muß enthalten:
Name und Stand des Vermieters und des Mieters, Lage und Größe,
Zahl und Art der Mieträume, bisherigen und jetzigen Mietpreis, bis
herigen Wohnort des Mieters. Hiergegen kann das Einigungsamt
Einſpruch erheben. Wer den Beſtimmungen zuwiderhandelt, ſetßt ſich
ſchweren Strafen aus

Abgabe von Militärpferden. Nachdem die Militärbehörden
ſelbſt, teils leihweiſe, teils endgültig Pferde an die Landwirte abgeben
und der Landwirtſchaftskammer zu Halle ſeit einiger Zeit überhaupt
keine Tiere mehr zugewieſen werden, können weitere Bewerbungen um
Militärpferde nicht mehr berückſichtigt werden. Es liegen jetzt bereits
4000 Anträge vor, welche ſchon lange vorgemerkt ſind. Weitere Ge
ſuche an die Landwirtſchaftskammer ſind völlig ausſichts los
und können mit Rückſicht auf die Arbeitsüberlaſtung keine Be
antwortung finden.

Verkehr mit Sagtkartoffeln. Hierzu hat der Reichswirxtſchafts
miniſter beſtimmt: Saatkartoffeln dürfen aus einem Kommunalverband
in einen anderen auch dann geliefert werden, wenn die Lieferung auf
Grund eines in der Zeit vom 15. Februar bis 15. April 1920 einſchließ
lich abgeſchloſſenen und von dem Kommunalverband aus deſſen
Bezirk die Kartoffeln geliefert werden, genehmigten ſchriftlichen Ver
trags erfolgt. Der Antrag auf Genehmigung iſt alsbald nach Ab
ſchluß des Vertrags, ſpäteſtens bis zum 20. April 1920 zu ſtellen.

Einbruchschronik. Die Einbrecher bleiben fortgeſetzt am Werk.
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſtiegen Vertreter dieſer
Verbrecherzunft in das Anweſen des Gaſthauſes „Zum Feldſchlößchen“
ein und hießen 21 Tiſchtücher und 2 Damaſttücher mit ſich gehen. O
ihnen nun die Laſt zu ſchwer ſchien oder ob ſie einer ergebnisreiche
Nachforſchung fürs Erſte unmöglich machen wollten, ſie verſteckten
ihren Raub in den benachbarten Anlagen. Zu ihrem heimlichen
großen Leidweſen waren die nach Entdecken des Diebſtahls angeſtellten
Nachforſchungen doch inſoweit erſolgreich, daß die Sachen in den An
lagen gefunden wurden und die Räuber ſo um ihre Beute gekommen
ſind. Jm übrigen aber hat man noch keine Spur von ihnen

Die Elternbeiratswahl an der Mittelſchule Merſeburg findet
nach der Bekanntgabe des Wahlvorſtandes am Sonntag den 7. März
d. J. von 12 bis 1 Uhr mittags, im Lehrerzim mer daſelbſt ſtatt.
Die Kandidatenliſte für die Elternbeiratswahl iſt im Flur des zweiten
Stockes der Knaben -Mittelſchule öffentlich ausgehängt.

Jm Verein für Fenerbeſtattung für Merſeburg und Umgegend
lagen in der am Sonnabend im Alten Deſſauer“ abgehaltenen Mo
natsverſammlung wieder 18 Neuanmeldungen vor. Nach der Ver
leſung und Genehmigung der Niederſchrift von der Janunarderſamm-
lung lieferte ein Artikel in Nr. der „Flamme!, überſchrieben
„Feuerbeſtattung und Politik den Stoff für eine längere
Beſprechung, in der vom Vorſißenden der ablehnende Standpunkt des
Verbandsorgans gegenüber ſoſchen politiſchen Parteien die ihren
Einfluß bei jeder Gelegenheit zum Nachteil der Feuerbeſtattung
geltend machen als richtig anerkannt wurde. Die „Flamme“ hebt in
ihrer Erwiderung auf eine Anzapfung von deutſchnativnaler Seite mit
Pecht Hervor, daß die Deutſchnationale Volkspartei bekanntlich die
Nachfolgerin der ehemaligen konſervativen Partei iſt daß aber ſeiner
zeit Konſervative und Zentrum geſchloſſen gegen das Geſetz be
treffend die Zulaſſung der Feuerbeſtattung in Preußen, geſtimm
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haben daß die Mitglleder dieſer beiden Parteien in der damaligen
Kommiſſion die Verſchlimmerungen in den Regierungsentwurf hinein
gebracht haben das ſind Tatſachen, die nicht weghuleugnen ſind. Von
en er Seite iſt alſo die Politit in die Feuerbeſtättungsfrage hinein
getragen worden, nicht von ugs! Auch die jetzige Zögerung der Re
gierung den in Ausſicht geſtellten neuen Entwurf eines Feuerbe
ne im Staatsminiſterium beraten zu laſſen und ihn als
e Handesverſammlung vorzulegen, wird auf eine übergroße
Rüdſichtnahme auf das Zentrum zurücgeführt. Der Vorſitzende be
Zerkt zu dieſen Außerüngen, daß er ſtets gegen eine Verquickung von
Folitik und Keuerbeſtattung geweſen ſei. Nach ſeiner Meinung vollen
Hulturfrägen, zu denen auch die Feuerbeſtattung gehört, Bindemittel
Zwiſchen den verſchiedenen politiſchen Parteien ſein, aber niemals
ſehr nern Dieſen Standpunkt werde er auch in Zukunft
eſ h or 10 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

a Sie ab elsbergerſche Stenograhhenverein hatte an ſeinem
eng n n ſt im „Schützenhaus einen überaus ſtarken Zu
c de ein leitenden vorzüglichen Konzertvorträgen unkeren S Kopellmeiſters Franke, zeigte ein von Mitgliedern des
n au geführtes Weihfeſtſpiel die innige Verbindung der Schreib
unſ n der Stenographie, abſchließend mit einem lebenden Bild

un die Büſte des Altmeiſters Gabelsberger Der erſte Vorſitzende
Handesverſicherungs- Inſpektor Demme begrüßte die Anweſenden
namentlich auch die Vertreter der Schulen, die Vertreter des Bundes
und des Verbandes Gabelsbergerſcher Stenographenbereine, die Ver
e anderer Syſteme und die Kunſtgenoſſen aus den Nachbarſtädten
Nach dem Vorbilde des Meiſters hat der Verein in ſeinem Sinne
und Geiſte in 25 ſähriger eifriger Tätigkeit für die deutſche Volks
wirtſchaft gearbeitet Hunderte von jungen Leuten ausgebildet Dies
n ihm jedoch nur möglich geweſen, durch wen Unterſtützung,

ie ihm von manchen Seiten der Einwohnerſchaft Merſeburgs zuteil
würde, namentlich durch den Geh. Reg Rat Blancke Mehr denn je
brauche jetzt das deutſche Wirtſchaftsleben tüchtige Stenographen, die

e hätten, unſer Volk wieder in die Höhe zu bringen
S würde der Verein weiter ſtreben auch der Vereinigung allerSyſteme in der Einheitsſtenogravhie zu. Bezirksleiter Witten-
echer Wäßenfels überbringt Grüße der Bezirksvereine. Der zweite

n Los mann gibt die Namen der Preisträger im letztenWettſchreiben bekannt und überreicht dem verdienſtvollen erſten Vor
ſitzenden namens des Vereins ein großes Bild Gabelsbergers. Der
Vorſitzende des „Hieſigen Stenotachygraphendereine, Landesſekretär

of dankte für die Einladung und wünſcht dem Verein ein weite
res Gedeihen. Außerdem waren viele Glückwunſchſchreiben, darunter
a en Regierungspräſtdenten, eingegangen Der Männer
S des Eiſenbahnervereins hatte ſich in uneigennütziger Weiſe zur
Derfügung Zeſtellt und erfreute durch Wiedergabe zweier Vorkträge
e ortrag, der von zahlreichen Lichtbildern begleitet war, ginguſeumesdirektor Prof. Dr. Schramme Leipzig auf die Entwicke-
lung der Schrift bis zur modernen Stenographie ein. An Hand der
primitiven Verſtändigungsmittel der alten Völker und der nöch kul-

turloſen heutigen Völkerſchaften, zeigte Redner den allmählichen Auf
ſtieg zur Schriſtſpraches Mit der Einführung des Parlamentarismus

I eine Kurzſchrift nötig, diein den ſüddeutſchen Staaten machte

e henen 1834 zure imliche Wedefluk dieſer Tage iſt ſchon in den Parlamentenne Geſchwindigkeit von 400 Silben nichts Außergewöhnliches mehr.
Solche Schnelligkeit läßt ſich naturgemäß nur mit Hilfe der Rede
zeichenkunſt (gekürzte Stenographie bewältigen. r

ehmänn,
eſundheitsrück

ſtand die Leitung des Vereins in feine

ihn in ſeinen Beſtrebungen um das Wohl des
Der e e e hierauf die Nieder

ſchrift ke orſtandsſitzungen, ſowie eineSchriftwechſel zwiſchen dem Verein und dem Vorſtante des an
verbandes der ngelgnhtereereine in Halle, wozu Gütervorſteher

ternde Bemerkungen machk, die ſich auf dieſen Schrift
be Zwei Mitglieder geben hierzu noch weitere Erklärungen

und ſprechen gleichzeitig gegen ein event. Ausſcheiden des Vereins aus
dem Probinzialverbande. Der Vorſitzende erteilt nunmehr dem
Spediteur Benemann das Wort zu dem angekündigten Vortrage
über Zwergh ühner und ihre Zucht. Der Genannte hat, wie
er einleitend ausführt, zu dieſem Thema gegriffen, weil jetzt hier und in
der Umgegend ſo gut wie gar keine Zwerghühner gehalten werden.
Ihre en hat aber in anderen Bezirken während des Krieges einen
be eitenden Au e genommen, wie mehrere Kataloge von großen
Geflügel- Ausſtellungen eweiſen, die in letzter Zeit abgehalten wurden.
Der Sprecher führt dies auf die Not der Zeit zurü die namentlich
in den Städten dazu drängt, Vieh zu halten und ſich dadurch einen
wirtſchaftlichen Nuhßßen zu verſchaffen. a auf oft kleinem Raume
ſind die Zwerghühner am richtigen Platze Sie liefern zwar nurkleine, aber immerhin im Verhältnis zu ihrer Größe und Schwere
recht gewichtige Eier, die his zu 49 Gramm erreichen. Dabei machen
Zwerghühner wenig Anſprüche an Raum und Futter, als Stall genügt
im Notfall eine Kiſte. Nur etwas Sonne iſt ihnen Bedürfnis DieKücken entwickeln ſich ſchnell und e ait zum Legen als große
Hühner. Leider iſt eine richtige Zwergkückenpflege jetzt wegen Mangel
an Futter nicht möglich, ſo daß ſich jeder der nach eigenen Erfah
rungen durchhelfen muß. Nach Schilderung der beſonderen Eigenſchaftender Zwerghühner führt der Sprecher als die beliebteſten Raſſen d
ſelben folgende an: Japaner, Kämpfer, Bantams, Cochins, Wyhandottes,
Langſhans und deutſche Zwerghühner. Einige von dieſen ſind ſchwer
zu züchten, da ſich oft ſtark degenerierte Tiere darunter befinden, andere
agegen, und namentlich die kleinen deutſchen Zwerghühner, ſind ſehrzu einpfehlen, da ſie zu den guten Eierlegern zählen. Der Sprecher
ſchließt mit dem Wunſche, daß ſeine Ausführungen manchen veranlaſſen
möchten, ſich Zwerghühner zuzulegen. Der Vorſitzende ſpricht dem
Redner ſeinen Dank aus und Rudolph Halle knüpft daran noch
äänige Mitteilungen über eigene Erfahrungen auf dieſem Gebiete Auch
Künſt und Handelsgärtner Sem m ler ſpricht anſchließend über Zucht
und Kreuzung von Zwerghühnern. Der nächſte Punkt der Tages
ordnung, Wahl eines Vorſtandsmitgliedes, findet durch
die faſt einſtimmige Wahl des Bürovorſtehers Hilbert ſeine Erledt
ung. Derſelbe nimmt die Wahl dankend an. Weiterhin beſpricht
udolph- Halle eingehend die im Saale ausgeſtellten Hühner und

Tauben; der Vorſitzende gibt Kenntnis von einer auf Veranlaſſung des
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters vom 20. 22. Jannar d J. in Ber
lin ſtattgehabten Konfereng, in der eingeladene Fachleute über die
Förderung der Geflügelzucht beraten und eine Reihe neuer Leitſätze
aufgeſtellt haben. In der nächſten Verſammlung ſoll hierauf näher
eingegangen werden. Für drei zum Verkauf geſtellte Tiere (Hahn
und zwei Hühner) meldet ſich in der Verſammlung kein Käufer Die
Beräüßerung wird dem Vorſitzenden überlaſſen Um die Brut
ſern achfrage zu regeln, ſoll beim Vorſitzenden eine Liſte ſolcher
Mitglieder angelegt werden, welche Bruteter zu verkaufen beabſichtigen
S Wie Spediteur Benemann noch mitteilt, ſind von der Provinz
Sachſen 2776 Hühner und 277 Hähne, und zwar nur Raſſetiere, an
den Feindhund abzulieſern. Jm Kreiſe Merſeburg haben die maß
gebenden Perſonen die ſtädtiſchen Geflügelgüchter von jeder Lieferung
hierzu befreit. Die ländlichen Wirtſchaften werden die auf unſeren
dreis entfallende Anzahl Tiere allein aufbringen. Damit ſt die

Tagesordnung erſchöpft und der Vorſitzende ſchließt gegen 6 Uhr die
Verſammlung

An die n

Tarifabſchluß im Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.
Die Tarifverhandlungen der nan mit den Unternehmern der

RPraunkohlenreviere Halle Magdeburg Bitterfeld und
Anhalt ſind durch einen Schiedsſoruch dem ſich aller Wahr
ſcheinlichkeit nach die Angeſtellten fügen werden, beendigt worden. Der
Schiedsſpruch berückſichtigt in viel ſtärkerem Maße, als das bisher der
Fall geweſen iſt ſoziale Momente So ſind die Gehälter der Verheirateren durchſchnittlich um 10 Prozent höher, als die der

e Vor

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“,

In den Krelsligaſpielen
fiel geſtern die Entſcheidung Gleichzeitig brachten ſie eine
Rieſenüberraſchunge „Wacker“ ſchlug ſeinen Rivalen, den
„Sportverein 98“, ganz überlegen mit 9: 2, ein Reſultat, an das auch
Schwarzſeher in den Reihen der Sportvereinsanhänger nie geglaubt
hätten. „Wacker“ hat ſomit die Meiſterſchaft des Saalekreiſes
errungen, die damit an die tatſächlich ſpielſtärkſte Mannſchaft fällt, denn
die 98er haben es in der Hauptſache durch Glück zu ihrer hohen Punkt-
Zahl gebracht. Die zweitbeſte Mannſchaft im Kreiſe repräſentiert der
Sportverein ſicherlich nicht.

Die übrigen Ligaſpiele hatten gegenüber dem obigen wichtigen
Sreffen naturgemäß nur untergeordnete Bedeutung und ſind lediglich
noch Poſitionskämpfe. Es fehlte hier ſchon das Jnkereſſe, ſelbſt bei den
Spielern. „Favorit“ hielt ſich im Kampfe gegen den V. f. LeHalle recht
gut und vermochte gegen den Platzbeſitzer mit 1 1 ein Unentſchieden
herauszuholen, zweifellos eine beachtenswerte Leiſtung. Das 3. Spiel,

V. f. L.- Merſeburg gegen „Voruſſig“- Holle 1:3
konnten die Merſeburger unter den gegebenen Verhältniſſen beim
beſten Willen nicht gewinnen, während ihnen mit voller Mannſchaft
dieſe beiden Punkte nicht zu nehmen geweſen wären. So aber müßte
der V. f. L. ohne Büſtner, Maltit, Thon Schwarze und Pohl an
treten, die ſämtlich erkrankt ſind. Da die Abſagen zum Teil ganz plötz
lich kämen, waren nur 10 Mann zur Stelle Erſt gegen Schluß ergänzte
ſich die Elf durch einen zufällig anweſenden Spieler der 4. Manyſchaft.
Es iſt unter dieſen Umſtänden anerkennenswert, daß ſich die ſo ſtark
geſchwächte Mannſchaft gegen die „Boruſſia“, die in voller Stärke
ſpielte, noch ſo gut hielt. Das Hauptverdienſt hieran tragen Pätz, Schenk
und Thon II. Die Läuferreihe, ſonſt das Rückgrat der Elf konnte auf
die Dauer trotz der größten Aufopferung den feindlichen Sturm nicht
halten. Thon II fehlte die nölige Unterſtützung, um mit Erfolg durch
drücken zu können und Roſt hatte keinen Verbindungsſtürmer. Auf
dieſen Sieg können ſich die „Boruſſen“ wahrlich nichts zugute tun. Nicht
ſcharf genug kann übrigens die Entgleiſung des linken Flügelſtürmers
der „Boruſſia“, Hirſchfeld, gegeißelt werden, der ſich zu einer höchſt
unfgiren Handlungsweiſe gegen Thon ſ1 hinreißen ließ, indem er ab
ſicht lich nachſchlug. Mit ſolchen Leuten ſollte die vorgeſetzte Sport
behörde im Allgemeinintereſſe kurzen Prozeß machen und ſie als Schäd
linge unſeres Fußballſportes unnachſichtlich ausmerzen. Sonſt machte
das Spiel einen durchaus guten Eindruck, zumal der Schiedsrichter
Lippold ſehr umſichtig ſeines Amtes waltete.

Das erſte Tor fiel nach 22 Minuten.
Ihr wenig ſyſtemvolles Spiel und die auf

Betrieb geleiſtet werden muß. Dieſe beträgt für Betriebsführer 100

hielt heute, Montag, vormittag im „Tivoli“ ſeine Hauptverſamm
lung ab. Der Beſuch war ein äußerſt zahlreicher, ſo daß der große
Saal mit Teilnehmern beiderle Geſchlechts dicht beſetzt war.

Um 102 Uhr eröffnete der Vorſißende, Amtsvorſteher Niele,
die Verſammlung mit begrüßenden Worten. Er ſchilderte in e
Worten die Notwendigkeit der Bildung von Kreislandbünden. An der
Spitze derſelben ſteht der Landbund der Provinz Sachſen. Mit der
Aufforderung an die Anweſenden, einig zu ſein und geſchloſſen zu
ſammenzuſtehen, da nur Einigkeit ſtark macht, ſchloß er ſeine Ausfüh
rungen.

Hierauf begrüßte er noch beſonders die als Gäſte anweſenden
Herren Landrat a. D. Frhrn. v. Wilmowski, Reg Präſ v. Gersdorff,
Regierungsrat Boltze Und Landrat Dr. Mosle, um ſodann Herrn
Landesökonomierat Dr. Rabe- Halle das Wort zu ſeinem Vorkrage:
„Die Not wendigkeit des Zuſammenſchluſſes in der
Landwirtſchaft“ zu erteilen. Der Vortragende erklärte einleitend,
daß er dem Rufe, nach Merſeburg zu einem Vorkrage zu kommen, gern
nachgekommen ſei, da ihn alte, liebe Erinnerungen aus ſeiner Schüler
zeit mit der Stadt Merſeburg verbänden. Früher hätten wir unter
dem Kaiſerreich im Vergleich zu den heutigen herrliche Zeiten verlebt
Die Revolution ſei ein Schandmal in der deutſchen Geſchichte. Er
ſchilderte nun in den düſterſten Farben die durch die Revolution ein
getretenen Veränderungen, die alles andere, aber keine Fortſchritte und
Errungenſchaften ſeien. Der Einfluß der Landwirtſchaft iſt in den
neuen Körperſchaften trotz aller Verheißungen nicht ſtärker geworden.
Das iſt zu bedauern, und in Zukunft muß dahin geſtrebt werden, den
Einfluß der Landwirtſchaft entſprechend dem brozentualen Verhältuis
zum Ausdruck zu bringen. Dies iſt aber nur möglich, wenn ſich die
Landwirte in Organiſationen zuſammenſchließen, wo ihre Intereſſen
am beſten vertreten werden und die Wünſche und Forderungen bei den
maßgebenden Stellen am nachdrücklichſten verfochten werden. Aus
dieſem Grunde iſt die Gründung des Landbundes erfolgt. Er ſchilderte
nün die Zwecke und Ziele die der Landbund verſolgt Mit der Auf
forderung, ſich der Organiſation anzuſchließen, einig zu ſein und alle
für einen Mann einzuſtehen, ſchloß Herr Rabe ſeine mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Ausführungen

Jn der ſehr lebhaften Diskuſſion wurden verſchiedene Mißſtände
und Fehlgriffe zur Sprache gebracht, die u. a. bei der Ablieferung
von Hafer und Gerſte gemacht worden ſind. Jm übrigen waren aber
ſämtliche Redner mit den Ausführungen des Redners einverſtanden,
was dieſer auch in ſeinem Schlußworte feſtſtellen konnte.

Hierauf erhielt Herr Landrat Frhr. v. Wilmowski-
Mariental das Wort zu ſeinem Vortrage Die Zwangswirt-
ſchaftein Hemmnis im Wiederaufbau Deutſchlands
Der Herr Vortragende, von lebhaftem Beifall begrüßt, ſprach zunächſt
über das Weſen und Geſchichte der Zwangswirtſchaft. Was iſt mit
der Zwangswirtſchaft erreicht? 1. Daß einer ſoviel zu eſſen hat wi
der andere, daß aber keiner mit den zugewieſenen Lebensmiteln aus
kommen kann. Daß der Städter teuer kaufen muß, denn die angeb
liche Verbilligung iſt nur ſcheinbar, denn er kann nur durch den
Schleichhandel und damit teurer ſein Leben friſten. 8. Daß der
Städter wenn die Zwangswirtſchaft nicht bald in andere Bahnen
gelenkt reſp. aufgehoben wird, bald gar nichts mehr zu eſſen haben
wird. Die Maßnahmen, die die Regierung hiergegen ergriffen hat,
ſind leider ohne Erfolg geblieben. Jn der Kartoffel und Fleiſchver
ſorgung iſt die Zwangsbewirtſchaftung vollſtändig zuſammengebrochen.
Auch für alle anderen Lebensmittel iſt durch die bisherigen Ergeb
niſſe der Beweis erbracht, daß es Zeit wird, daß die Zwangswirtſchaft
dem freien Handel Plah macht. Lieferungsverträge müſſen angeſtrebt
werden. Nur durch den freien Handel und Verkehr kann der jetzt
beſtehenden Not geſteuert werden. Auch ihm wurde reicher Beifall
für ſeine Ausführungen zuteil. Nach kurzer Diskuſſion fand eine
Reſolution ohne Widerſpruch Annahme, in der die ſoſortige Aufhebung
der Zwangswirtſchaft gefordert wird und die Landwirte ſich ver
pflichken, die Städte mit Lebensmitteln zu verſorgen. Ein planmäßiger
und zielbewußter freier Handel muß wieder angeſtrebt werden. So
dann wurden noch geſchäſtliche Mitteilungen erledigt.

Für unſere Hausfrouen.
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 2. März.

Ausgabe von Mager und Buttermilch auf Feld Nr. 1 derneuen Magerſchtaten,
Freibank. Für die Ordnungsnummern 3676 bis 3775 vor

mittags von 8 bis 9 Uhr.

merkſame Verteidigung des V. f. L. ließen es aber bis Halbzeitweiteren Erfolge kommen. Nach dem Wechſeln köpfte M er eng
Ecke unhaltbar ein, eine Glanzleiſtung. Thon i ſtellte dann durch einen
hohen Schuß das Reſultat auf 21, bis ein weiterer Eckball der
„Boruſſia“ den dritten Erfolg brachte und damit ihren Sieg ſicherſtellte

„Preußen“ gegen „Hohenzollern“ 1.1.
Das geſtrige Verbandsſpiel beider Vereine hatte ſeine Anziehungs

kraft auf das ſportliebende Publikum nicht verfehlt und gelangte vor
einer Rieſen-Zuſchauermenge zum Austrag. Uber den Verlauf des
Spieles kurz folgendes Mit dem Anſtoß der „Hohenzollern beginnt
der heiße Kämpf und wogt auf und ab. Auf beiden Seiten entſpin nen
ſich oft kritiſche Momente und vor den Toren beider Gegner entſtehen
mitunter gefährliche Kiſten. Jn der 15. Minute gelingt es „Hohen
zollern“, den erſten Treffer zu erzielen Die Preußen kommen ſetzt
in Schwung und ſtellen 5 Minuten ſpäter den Ausgleich unter lebhaftem
Beifall des Publikums her. Bis zur Halbzeit keine Veränderung
Nach Halbzeit nimmt das Spiel teilweiſe ſehr ſcharfe Formen an und
die „Hohenzollern“ ſetzen alles daran, um den Sieg an ihre Fahnen zu
heften, jedoch die Hintermannſchaft „Preußens“ iſt gut gewappnet und
wehrt feden Angriff ſicher ab. Kurz vor Schluß kommt „Preußen“
mehrere Male gut zum Angriff vor, der Sturm hat jedoch beim Schießen
reichlich Pech und ſo gehen die beiden Rivaſen mit einem Unentſchieden
Cuseinander. Das Spiel wurde von Herrn Biebach (V. f. L in korrekter
Weiſe geleitet. Beide Mannſchaften zeigten ein faſt gleichwertiges
Spiel. Bei „Hohenzollern“ war die Verteidigung ſchwer zu überwinden.
Die „Preußen“ ſpielten durchweg ebenfalls gut, jedoch hatte man all
gemein mehr erwartet, ſie zeigten eben den rechten Eifer nicht, wie bei
den letzten Spielen und müſſen ſich das für die Zufunft beherzigen.
„Preußen“ I ſpielte gegen „Hohenzollern“ im Verbandsſpiel eben
falls wventſchieden O. 0. „Preußen“ war diesmal nicht in gewohnter
Form und hätte beſſer abſchneiden müſſen. „Preußen“ I fertigte
im Verbandsſpiele Döſauer „Forfuna“ M glatt mit 750 ab. Halbzeit

0, eine brillante Leiſtung „Preußen“ V ſchlug „Germania“ II
im Geſellſchaftsſpiel ebenfalls glatt mit 8:0.

S Der Sportverein Halle 98 wird die Oſterwoche in Süd
deutſch land weilen. Die Mannſchaft ſpielt am Karfreitag in
Hanau gegen 93, am 1. Oſterfeiertag in Mannheim gegen den Vif. N.
und am 2. Feiertag in Worms.

r

H. 12. Saale-Regatta in Halle. Die diesjährige 12. Saale Re
gatta des SagleRegattavereins iſt guf Sonntag den 4. Juli feſtge-
ſetzt worden. Der Sächſiſch-Anhaltiſche Regatta Verband Calbe a. S.
hat den 20. Juni als Termin für ſeine diesjährige Regatta angeſeht

re W 222222Einſendungen aus dem Leſerkreiſe

(Unter Verantwortung der Einſender.)
Die Merſeburger VBildungsabende.

„Einer für Viele unterſchreibt der Einſender in Nr. 51 eine
Hritik an einzelnen Vorträgen der Merſeburger Bildungsabende
Für „Vle“ iſt ſicherlich von ihm zu viel geſagt, denn es gehört ſchon
Kberemvfindſamkeit oder Einſeitigkeit dazu, ſich durch eine Redewen
dung wie: „KHatholiſch getauft, aber evangeliſch geſinnt“ gereizt zu
ſehen. Die Kritik an den Ausführungen des Herrn Prof. Bithorn
iſt erſt recht unangebracht. Jch möchte ſehr bezweifeln, ob der Ein
ſender die behandelten ſchwierigen Stoffe beſſer und neutraler hätte
darſtellen können, als es geſchehen iſt. Es werden wohl die Meiſten
ſein, die den Vortragenden richtig verſtanden haben und, tiefe Dank
barkeit für ihn empfinden. Zum Schluß möchte ich noch bezweifeln,
o der Einſender ſich bei der Leitung der Bildungsabende bereit er
klärt hat, einen Vortrag zu halten Einer für wirklich Viele.

Vermiſchtes.

Aufdeckung einer Rieſenſchiebung. Die Augsburger
Schleichhandelszentrale iſt einer großen wenn e Parraffin, Ker
n Militärſchnürſchuhen, Salvarſan uſw. auf die Spur gekommen.
kinem Augsbürger Großhändler, der angeblich auf das Angebot ein

ging, wurden von Schiebern je ein Waggon Militärſchnürſchuhe,
Wäſcheleinen, Weizenmehl, Schuhſohlen, zwei Waggons Kerzen ſowie

Waggon Salvarſan angeboten, ferner za. 1000 Zentner Hafer Der
Großinduſtrielle verſtändigte die Kriminalpoligei, die als Scheinkäufer
in Tätigkeit trat und vier der Hauptſchieber bereits verhaftete. Die
perſchybenen Waren ſtellen einen Geſamtwert von 8 Millionen Mark
dar. Es handelt ſich um eine der größten Schiebungen, die bisher in
Bayern aufgedeckt wurden.

Eine Schiebergeſellſchaft in Köln verhaftet. Eine vielköpfige
Schiebergeſellſchaft, die 700 Zentner der Stadt Köln gehörigen Weizen
nach bergiſchen Städten verſchleppte, iſt hier verhaftet worden. Die
Empfänger waren Oberſtadtſekretäre, Stadtſekretäre und Stadtverord
nete, alles Mitglieder der U. S. P. D.

Schändung des Nationaldenkmals in Berlin. Am Donnerstag
früh wurde durch Beamte der Sicherheitspoligei e ien, daß pietät
loſes Raubgeſindel am Nationaldenkmal vor dem Königlichen Schloß
Bronzeteile abgeſchlagen und geſtohlen hat. An dem rechten Löwen
wurde ein Bajonett und ein Säbel abgeſchlagen, ein anderer Säbel
heruntergebogen. An dem linken hinteren Löwen hat man Stücke von
dem vorgelagerten Harniſch abgeſchlagen, ein Bajonett und von der
Bronzetrommel Spanndrähte abgebrochen und außerdem von der Jung
frau an der linken Seſte des Denkmals einen Zweig abgebrochen
Die Kriminalpolizei hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet, jedoch bis
jetzt ohne Erfolg.

Naubanfall auf einen Kaſſierer in Berlin. In der Zeit von
724—7 Uhr war Mittwoch abend im Kontor des Berliner Spediteur
vereinsder Kaſſierer Jäger eben mit der Abrechnung fertig geworden,
als ex von vier maskierten und bewaffneten Perſonen überfallen wurde.
Sie ſchoſſen zunächſt einen Wachhund nieder, der auf ſie zuſpringen
wollte. Dann wurden der anweſende Wächter Skötſch und der Kaſſierer
Jäger von den Burſchen unter Feuer genommen, wobei der Wächter
von drei Schüſſen ſchwer verwundet wurde, während der Kaſſierer un
verletzt blieb. Dann forderten ſie ihn auf, die Kaſſe herzugeben; als er
damif zögerte, ſchoſſen ſie nochmals auf ihn, ohne zu treffen. Dann
raubten ſie aus der Kaſſe 82 000 X und verſchwanden mit ihrer Veute.

Eine Zeitung mit fünf Milliynen Auflagge,, Der „Korreſvondent
für Deutſchlands Buchdrucker und Schriſtgießer“ macht über das Ge
ſchäftsergebnis der während des vorjährigen fehlgeſchlagenen Pariſer
Druckerſtreiks von den vereinigten Zeitungsverlegern herausgegebenen
ſogen. Normalzeitung „Preſſe de Paris“, die ſoſort nach Streikaus
bruch erſchien und für 10 Eent. verkauft wurde, folgende näheren An
gaben. Danach betrug die Auflage am erſten Tage 1 793 110 Exemplare:
nach fünf Tagen ſtieg ſie auf 3528 880 und am Schlußtage des Streiks,
dem 21. des Erſcheinens der Einheitszeitung, betrug die Auflage an
nähernd fünſ Millionen. Der Anzeigenteil war naturgemäß äußerſt
beſchränkt. Der Zeilenvreis betrug anfangs 35 Fr. ſtieg aber ſehr
bald auf 50 Fr. und wurde zwei Tage vor der Beendigung des Streiks
am 29. November, auf 100 Fr. erhöht. Der Anzeigenteil der 21 Num
mern hat einen Gewinn von rund 1 Mill. Fr. abgeworſen. Dieſer
würde von dem Office National de la Preſſe, das die Papierzuteilung
an die Preſſe vornimmt und daher die Auflageziffern der einzelnen
Zeitungen genau kennt, nach der Höhe der Auflage verteilt

Hehe Weinpreiſe. Aus Braubach a. Rh. (Reg.Bez. Wiesbaden)
wird geſchrieben Der hieſige Winzerverein hat letzter Tage ſeine 1919 er
Ernte zu 25 000 das Skück verkauft Bei der Ablieferung der
Trauben an den Winzerverein erhielten die Mitglieder für den e
250 und jetzt als Nachzahlung nochmals 600 A. für den Zentner
Bei dieſen Verdienſten iſt die Nachfrage nach Weinbergen ſehr groß.
Uberall ſind nun wieder alte, bisher nicht bearbeitete Flachen in Arbeit
genommen worden.

Die Schieberzentrale in Luckenwalde. Die Aufklärung der großen
Metalldiebſtähle in Döberitz und Juterbog erfährt eine Fortſetzung
durch die Entdeckung einer Schieberorganiſation in Luckenwalde, die
Meſſing, Kupfer und andere Metalle im Werte von mehreren Millionen
Werte erbeutet hat. Uber 50 Beteiligte wurden allein in Luckenwalde
verhaftet.

Verantwortlich
für den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt;

für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößn er in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.



Anzeigen.
SJüe die Rufnahmen der Anzeigen h
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

DHom. Getauft: Walter
Richard, S. d. Eiſenbahnſchmieds
Richard Thieme; Gerda Margitta
Brunhilde, T. d. VizeFeldw
Hswin Stölzner; Eliſabeth T.
Feldw. Paul Stüller. Beer
digt- die Ww. Reinhardt geb.
Senger, die Ehefrau d. Landes
rats Hr. jur. Paul Albrecht Luiſe
geb. Braun.

Stadt. Getauft: Heinz
Werner, S. d. Bäckerm. Lange
Kieſelotte, T. d. Kaufm. Siebert;
Otto Walter, S. d. Bäckermſtrs.
Neubert. Getraut: der
Mechaniker E. Br. Ohme m. Frau

E. geb. Franke. Beerdigt:
der S. d. Lokomotivf. Wiſtuba,
der Drogeriebeſ. Atzel, der Friſeur
Horn, die Ehefr. d. Arb. Malcher,
die Ehefr. d. Spark.Rend. Eichler,
der Jnval. Utgenannt; die Ww.
Mollnau.

Neumorkt. Getauft: Erich
Wilhelm, S. d. Steinbildh. Haus
ſchild; Gerhard Albert Emil, S.
d. Drogiſt. Engelhardt; Reinhard
Georg, S. d. Ofenſetz. Rimba
Alma Hildegard, eine unehel.

Gekraut: der Arb. H. P.
Reinicke m. Frau O. G. geb. Weiß
mantel.

Jung. Kaufmann ſucht
frül. möblfertes mmer

zu ſofort oder ſpäter. Offert.
unter 531 an die Exp. d. Bl.
WMobſtertes Zimmer
von 2 Monteuren ren Offert.
an Voigt, Dammſchloß.
Einſach modl. Zimmer

oder Schlafſtelle zum 8. März
geſucht, möglichſt mit Mittag
und Abendkoſt. Merſeburg od.
Umgegend. Offert. unt. 542
an die Exped. d Bl.

ſuchen 2 Gärtnergehilfen, auch
einzeln bei guter Bezahlun
Off. unt. 543 an die Exp. d. Bl.

Wohnungstausch.
Stube, Kammer und Küche mit

Statt jeder desonderen Anzeige.

Heute vormittag 3 Uhr verschied sanft nach
Kurzem, schweren Leiden unser Eeber guter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Herr Inspektor

Richard Müller
Ritter des E. K. II.

Merseburg, den 29. Februar 1920.

m Namen der Hinterbliebenen
San.-Rat Dr. Witte.

Trauerfeier am Mittwoch, den 3, März, nachm.
3 Uhr in der Kapelle des Stadtſriedhofes.

Von Trauerbesuchen bitten wir abzusehen.

Sonnabend abend 10 Uhr verſchied unſere liebe
Tochter und Schweſter

Frieda
im Alter von 17 Jahren. Dies zeigt mit der Bitte
um ſtille Teilnahme ſchmerzerfüllt an

Familie Ernſt Zorn.
Merxſeburg, den 1. März 1920.
Die Beerdigung findet Dienstog, den 2. März,

nachm. 4 Uhr vom Krankenhauſe aus ſtatt.

Statt Karten.
Die Trauerfeier unſeres lieben Entſchlafenen, des

Drogeriebeſitzers

Herrn Kurt Atzel
findet Dienstag früh 11 Uhr in der Kapelle des Stadt
friedhofes ſtatt, daran anſchließend Ueberführung nach
Halle zur Einäſcherung.

Merſeburg, den 1. März 1920.
Jm Namen der Hinterbliebenen;

Anna Aytzel geh. Brüihns.

Hugo Atzel.

Werhkſtatt, Mitte der Stadt, geg.
2 Stuben, Kammer und Küche
zu tauſchen geſucht. Offert. unt.
344 an die Exp. d. Bl.

burg nach Oſendorf. Zu erfr.
Unter Altenburg 3

Laden
in beſter Geſchäftslage der Stad
ſofort zu vermieten. Offerten an
Oſtermaier, Kleine Ritterſtr. 12.

Grundſtückverkauf

d. J., nachm. 3 Uhr wird das
den Auguſt Bock'ſchen Erben

Donnerstag, den 4. März

Für die unſeren Herzen ſo wohltuende Anteil
nahme bei dem Heimgange unſerer teuren Entſchlafenen

ſagen wir nur auf dieſem Wege unſern

aufrichtigſten Dank.

Merſeburg, den 29. Februar 1920.
Rudolf Eichler, Sparkaſſen Rendant i. R.,

und Kinder.

Lammer-biehtspielt Modernes Theater

lkleine Nitterztraße 3. Telephon 529 (lohe Pitterzirabe M.

Spielfolge ab
1.

Romanſilm in 5 Akten
mit EDdith Müller

m al
Drama in 5 Akten mit Hilde Werner

Anfang 6 Ohr

2. März 1920:

Filmschauspiel in 6 Akten

2.

(Mensch b

Anfang 4

Taumel
mit Hedäda Vernon

um
in ich)

Kulturbild in 5 Akten mit
Rita Clermont und Walter Schmidthäesler

e Uhr

ſchäft Oie

A

Wegen Trauerfeier bleibt mein Ge
nstag von 10—3 Ahr
geſchloſſen.

dlerOrogerte.

Br. A. Rühe,
Heilanstalt zur Klinischen Behandlimg schwerer Neurosen,
organischer Erkrankungen des Nervensystems und chro-
nischer Krankheiten wit vorwiegend nervösen Sywp-

tomen.

Halle a S z
Schillerstr. 10 11.

Tel. 6817.

r und in Runſtedt Nr. 18,
aähnſtation Frankleben,

ausgrundſtück, beſtehendlegene
vohnhaus, Stallgebäuden,ausScheune und Garten, im Gaſt

hof zu Runſtedt öffentlich meiſt

Grundſtücks
Verkauf.

Sonntag, den 7. März, vor
mittags 9 Uhr wird das den
Friedrich Sachſe ſchen Erben

be

Machruf.
unser Keber Arbeitskollege, der Schlosser

ar Fie F.
Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am 27. Februar

Wir verlieren in ihm einen Kameradsohaftlichen, lieben unch
Iebensfrohen, allzeit hilfsbereiten Kollegen
uns unvergesslich bleiben.

gehörige, in Geiſelröhlitz Nr. 21
(Bahnſtation Neumark Bedra)
elegene Hausgrundſtück, be
ehend aus Wohnhaus, große

Scheune, großer Garten, Pferde
ſtall, Kuhſtall und Schweine
ſtall, 7 Morgen Ackerland an
Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Die Erben.

Hausgrundſtück
mit Garten, in Nähe Merſeburg,
iſt durch mich ſofort zu ver
kaufen. Albert Franke,

Merſeburg, Lindenſtr. 11.

Wir ſuchen ſofort

eGrund
jeder Art, Villen, Landhäuſer,
Hotels, Stadtgrundſtücke uſw.
für kapitalkräftige Kaufſuchende
bei jeder beliebigen Anzahlung,
evtl. voller Auszahlung.
lawoh.-Propag-besellschaft

Berlin N 24., Friedrichſtr. 131 D

Suche
Gaſthof oder Hotel. Anzahlung
kann bis 60000 Mk. erfolgen

Aug. Gebhardt,
Reſtaur. Reichskrone, Querfurt.

Fabrik oder Iagerraun

e. 100 qm, ſof. zu pachten geſ.

Wohnhaus
en re od. Amtsäuſer) zu kaufen geſucht. Off.
n. 508 in der Exp. d. Bl. abzugeb.

Jein Andenken wird

Die Arbeiter der Detriehssehlosserei M. 99.
Amoniakwerk Merseburg.

Fleſſchverkauf auf der Frelbant

findet am 2. März 1920
vorm. von 8—9 Uhr auf die Nummern 3676—37

ſtatt.
Merſeburg, den 1. März 1920. I A I 23020.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ausgabe von Mager und Bnttermilch
vom Montag, den 1. März 1920 ab in ſämtlichen Milchver
kaufsſtellen auf das Jeld Nr. I der neuen Magermilchkarte.

Die Verzaufsſtellen haben das zur Belieſerung freigegebene

75

Feld durch pon außen deutlich ſichtbaren Aushang an der Ver
kaufsſtelle bekanntzugeben.

Her Magiſtrat macht von Fall zu Fall öffentlich bekannt,
ſobald die nächſie Nummer der Magermilchkarte beliefert werden
kann. Unter keinen Umſtänden darf das nächſtfolgende Feld der
Magermilchkaxte beliefert werden, ſolange noch Kunden auf das
vorhergehende Feld noch nicht beliefert ſind.

Merſeburg, den 28. Februar 1920.
Das ſtädtiſche Lebensmittelgmt.

Betr. Elternbeiratswahl an der
Mittelſchule Merſeburg.

Die Kandidatenliſte für die Elternbeirats
wahl iſt im Flur des 2. Stockes der Knaben
Mittelſchule öſfentlich ansgehängt. Die Wahl
ſelbſt findet am Sonntag, den 7. März d.
von 12 bis 1 Ahr mittags im Lehrerzimmer
daſelbſt ſtatt.

Mexfeburg, den 28. Februgr 1920.
Der Wahlvorſtand.

J. A.: Wever.

LAII525/20.

Päellerei- INventar!

1 Garkaſten, Aſchkuchenformen,
1. Partie Semmel Trögel,
eiſerne Schraggen uſw. verkauft

Bäckerei Kämmeritz
bei Neumarke Bedra.

Ferner ſtehen daſelbſt 2 Laden
tiſche, mehrere eiſerne Bettſtellen,
Dezimalwage ſowie 2 faſt neue
Räder, 1 Achſe und 2 Federn
(paſſend für einen zweirädrigen
Handwagen Frühſtüchkswagen)
zum Verkauf.

Gehrock
für mittlere Jigur zu kanf.
Zu erfragen in der Exped. d.

Dunbelgrüner Anzue,

neu, mittlerer Größe, zu ver
kaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

paſſend, preiswert zu verkaufen.
Wo ſagt die Exp. d Bl.

Sehwarzs Herreönslfefb!

(Gr. 40) neu ſowie
uwkelblauer bordenhut

en für junges Mädchen

r 1 Paar neue Herren
ſchuhe (Nr. 44) ſowie 2 neue
Kinderkleider (für 1bis 2jähr. K. paſſ.) zu verkaufen.
Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

Din Knderdo!zbettehen

zu verkaufen Fiſcherſtr 20, 2 T.

I Eine gut erhaltene
Nähmaſchine und 1 Paar
Kinderſchuhe (Gr. 32)
z. verk. Seitenbeutel 17 (Laden).

Photogr. Apparat
9212 mit Zubehör zu verkaufen

Kötzſchen Nr. 68 d, 1 Tr.

2MWoſbeote mnitPenstern

zu verkaufen Meuſchau Nr. 69.

Pflaumen Bäume
zur Frühjahrspflanzung,

1 Fuhre Langſtroh,
rote und gelbe

Speiſemöhren
ſind abzugeben Biſchdorf Nr. 4.

x bote Arheitgpferd
Stute) zu verkaufen

Leung Nr. 2122.
Eine tragende Ziege

zu verkaufen Ober-Beunga 7.

Faſt neuer Gehrockanzug
(für größere Perſon)

ſchwarzes Koſtümjackett
(für junges Mädchen)

zit werk. Halleſche Str. 55, I. I.

in dellprades Haotelpleig ung

Grauer Rochanzuy

beides faſt neu, zu verkaufen
Annenſtraße 35, 1 Tr. r.

Ein Paar gute Langfſtiefel
(Größe 439), eine Kinder Bett
ſtelle ſind billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zuchteber
ſteht zur Benutzung
Fritz Erfurt, Clobikauer Str. 5.

M
Mehon None

kauft und zahlt die höchſt. Preiſe.
Gefl. Offerten erbittet
W. Schnell, ZivilJngenfeur,

früherer Betriebsleiter

geſucht

Dwei gut erhalt hraune Zelthahnen

um einen ſeldgr. Rock 7. Kauf ges

Off. unt. 545 a. d. Exp. d. Bl

kinadgeiragener Mi ärmantel

u. Hoſe zu kauf. geſucht. Offert.
unter 547 an die Exped. d. Bl.

Photo Apparat
Größe 13)18 oder 10)15, mit
oder ohne Ausrüſtung, zu kaufen

Offert. m. Preisangabe
unter 540 an die Exped. d. Bl

Velt. Kleiderſchrank
J zu kaufen geſucht.
Offert. unt. 549 a. d. Exp. d. Bl.

Bekannt
Meine Bekanntmachung

Dr. Jng.

machung.
vom 21. November 1919 wird

mit Wirkung vom 1. März d. J. ab dahin geändert, daß bei
ſämtlichen Stromabnehmern der

Motoren-Betrieb
nur in der Zeit von abends “27—8 Uhr unter

bleiben muß.
Um eine möglichſt gleichbleibende Belaſtung zu erzielen,

ſoll der elektriſche Dreſchbetrieb auch in den Frühſtücks und
Mittagspauſen und auch an Sonntagen dürchgeführt werden.

Halle a. S., den 28. Februar 1920.
Der Vertrauensmann

des Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung für das
Verſorgungsgebiet d. Ueberlandwerkes Saalkreis-Bitterfeld.

E. Fleig.

I

Am Mittwoch, den 3.

öffentlich meiſtbietend gegen Ba

v
März, nachmittags von 4—6 Uhr

ſollen eiwa 60 Haufen Brennholz

am Gagledamm beim Rittergut Werder
rzahlung verkauft werden.

Hierdurch bitten

Achtung!
Landwirte, Fuhrwerksbeſige

wir alle Anlieger der
Weißenfelſer Straße, alle Fuhrwerksbeſiher und
Landwirte, die tagtäglich die Weißenfelſer Straße
benutzen, und ſonſtige Jntereſſenten, ſich wegen
Stellungnahme betr. der Legung des zweiten
Gleiſes der Fernbahn Merſeburg- Mücheln am

Dienstag, den 2. März, abends 8 Ahr

Beſpr
einſinden zu wollen.

im „Ratskeller“ zu einer

echung
Mehrere Intereſſenten.

Voin 18. zum 19. 2. wir

Wer den Täter namhaft macht,
des ſtädt. Elektriz. Werkes

Stuttgart, Calwerſtraße 9,3 Tr.
Weißenfels, den 23.

50 Mark v elohnnng.
trden auf der Halteneiſer Straße

mm 1,0 bis 1,3, Jlur Trebnitz, 3 junge Apfelbäume entwendet.
erhält obige Belohnung.

Februar 1920.
Der Vorſtand des Landesbauamkts.
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46. Jauhrg.

Deutſche Vatieutſche Nationalverſammlung.
Berlin 28. Februar.

Die Zweite Beratung des Entwurfes eines Reichsein-
kommenſtenergeſehes wird fortgeſetzt.

Aba. Keil (Soz.ſe Wenn das alte Regime von Beginn des
Krieges an eine ne Steuerpolitik betrieben und das Kapital an

meſſen belaſtet hätte wenn Herr Helfferich keine Baän
vottpolitik getrieben hätte, ſo brauchten wir nicht ſeine

Suppe auszueſſen.
Kriegsgewinnſteuer gefordert ebenſo den Ausbau der Erbſchaftsſteuer.
Die Steuer muß aber dem Druck der Verhältniſſe folgend, in der vor
liegenden Form verabſchiedet werden.

bg. Pohlmann (Dem. Es fehlen alle Vorausſetzungen für
die Aufſtellung eines genanen Etats, weil die geſamte Volkswirtſchaft
ſich in einem faſt uniberſehbaren Zuſtand befindet. Denn es kommt
weniger auf die Art der Beſteuerung an, als darauf, feſtzuſtellen,
welche Steuerhöhe von der Volkswirtſchaft ertragen werden kann. Die
beſtehende Arbeitszeit muß voll ausgenußt werden, die Arbeitsloſen
unterſtützung neu a elt werden. Jmmerhin muß jetzt unſere erſterge ſein, die en des Reiches zu füllen, denn das
Peich braucht das Geld, und ſo müſſen wir die Steuergeſehe bewilligen
Nur eine gute aktive auswärtige Politik kann Uns aus den wirtſchaft
lichen und finanziellen Nöten retten

Abg. Dr. Düringer (Du Vom taktiſchen Standpunkt aus
ſind wir Gegner der gegenwärkigen Regierung zu der wir kein Ver
trauen haben. Wir lehnen es daher ab, den Männern die am Ruder
ſind eine ſolche Fülle von Macht u übertragen, wie ſie dieſe Steuer
geſetze mit ſich bringen. Sachlich haben wir an ihnen mitgearbeitet,
Aber die Verantwortlichkeit für dieſe Steuern kragen die Mehrheits-
parteien. Das Attentat auf Erzberger haben wir verurteilt. Aber
empörend war es, wie meiner Partei der Attentäter angehängt wurde.
Die Steuergeſebe im ganzen ſind für uns unannehmbar
Abg. Dr. Beder Heſſen (D. Vpt.ſ. Die Finanzpolitik Helffe

xichs war diktiert von dem Gefühl, das wir damals alle teilten, dem,
daß wir ſiegen würden. Zentrum und Demokraten haben der
damaligen Finanzpolitik zugeſtimmt. Länder und Gemeinden müſſen
gegenüber dem Reich zurückſtehen. Damit müſſen wir uns abfinden.

Abg. Herold (Ztr.ſ- Jn dieſer ſchweren Zeit ſollte keine
Partei die Verantwortung für die geſchaffenen
un tze ablehnen Den Etat haben wir auch während des Kul

rkampfes nicht abgelehnt.
Abg. Dü well U. S. Das ſtenerfrei gelaſſene Exiſtenzminimum

und die Staffelung nahmen keinerlei Rückſicht auf die tatſächlichen
Verhältniſſe. Die Teuerung wird immer weiter ſteigen.
Die kapitaliſtiſchen Grundlagen des Staates ſind die alten, und ſo
entfernt man ſich immer mehr vom ſozialiſtiſchen Standpunkt

Paragraph I wird angenommen. Fortſehung: Montag 1 Uhr.

Preußiſche Landesverſammlung.
Berlin 28. Februar.

Der Antrag Porſch (Ztr.) auf Einführung eines haus
wirtſchaftlichen Pflichtſahres für Mädchen geht anden Ausſchuß für Handel und Gewerbe

Zur Beratung ſteht die Mitteilung der Regierung vom 4. No
vember 1919 über die Behandlung der Arbeiterlohnfragen bei
der Eiſenbahnverwaltung. Der Ausſchuß beantragt, den
in der Sache ergangenen Schiedsſpruch abzulehnen

ba. Dall mer (Dn. Wir lehnen den Ausſchußantrag ab. Als
Oppoſikionspartei haben wir keinen Anlaß, ſo ſchwere Fehler der Re

gierung und der Mehrheitsparteien durchgehen u laſſen.
Paul Hoffmann (U. S Wenn Sie jett den Schieds

ſpruch ablehnen, ſo fügen Sie den Eiſenbahnarbeitern ein neues Un
recht zu.Abg Riedel- Charlottenburg (Dem.)- Die Deutſchnatio
nalen werfen ſich hier zu Helfershelfern der Unabhängigen auf.

Der Ausſchußantrag wird gegen die Deutſchnationalen und Unab
ängigen angenommen. Der ntrag Huſemann (Soz.) auf
nterbringung der aus den linksrheiniſchen Gebieten ausge

wieſenen Bergarbeiter in rechtsrheiniſchen Belegſchaften und
auf ihre ſtaatliche Unterſtützung durch Beihilfen zur Beſchaffung der
nötigſten Bedarfsartikel oder zur Gründung eines neuen beſcheidenen
a wird einſtimmig angenomme n. Ebenſo der Antrag

iſh (Ztr.) bei der Reichsregierung vorſtellig zu werden, daß der
150 A betragende Ehrenſold der Kriegsveteranen von
1870/71 den Zeitverhältniſſen entſprechend erhöht wird, ferner
mit großer Mehrheit ein Antrag Heß (Ztr.) auf Gewährung von
Vorſchüſſen an die Gemeinden im beſehten Gebiet

Es folgt die Beratung des Entwurfs der endgültigen Ge
chäftsordnung der e Landesverſamm-un g. Der Entwurf wird nach den Vorſchlägen des Ausſchuſſes an

e Die weſentlichen Anderungen gegen die Geſchäftsordnung
es früheren Abgeordnetenhauſes ſind die Verkürzung der nament

lichen Abſtimmüng durch Abgabe von Stimmkarten und die Beſchrän
kung der Geſchäftsordnüngsreden auf die Dauer von fünf Minutenen dem Muſter der Geſchäftsordnung des Reſchstages. Für be
timmte Beratungsgegenſtände kann das Haus auf Dreiviertel- Mehr
eitsantrag des Alteſtenausſchuſſes von Fall zu Fall Begrenzungen der
ededauer beſchließen. Das in der Reichstagsgeſchäftsordnung vor

Die Sozialdemokraten haben ſchon damals eine

Dienstag den 2. März 1920.

e Recht der Mitglieder vor jeder Abſtimmung die Beſchluß
fähigkeit des Hauſes zu bezweifeln, iſt mit der Beſchränkung aufge
nommen worden daß vor einer Schlußabſtimmung in dritter Leſung
von mindeſtens 15 Abgeordneten die Feſtſtellung der Beſchlußfähig-
keit verlangt werden kann. Die neue Geſchäftsordnung tritt am
15. März in Kraft.

Montag 12 Uhr: Anträge

Provinz und Umgegend.
k. Zeitz, 1. März. Die letzte Stadtverordnetenverſammlung be

ſchäftigke ſich zunächſt mit der Verhaftung des Stadtv Vorſtehers
Drechsler (U. S. P.) Die Sozialdemokraten beantragten, die
Haftentlaſſung Drechslers vom Juſtigminiſter zu erwirken. Dieſer An
trag wurde egen die Stimmen der Bürgerlichen angenommen. Weiter
wurde die Einführung der Einheitsſchulke zum 1. Aprik
dieſes Jahres beſchloſſen. Der Antrag der Büxgerlichen, die Einheitsſchule hinauszuſchieben, wurde abgelehnt. ar Kinder bedürftiger
Eltern ſollen 20 000 zur Beſchaffung für Bücher, Schulhefte uſw.
zur Verfügung geſtellt werden.

Oſterfeld, 28. Febr. Der erſte Taubenmarkt war recht
gut beſucht und die Beſchickung mit Raſſetauben eine äußerſt zahlreiche
Etwa 5000 Tauben waren auf dem Markte zum Verkauf geſtellt. Der
höchſte Preis für das Paar betrug 120 A. Der Verkehr war äußerſt
rege und der Handel ging glatt von ſtatten.

Magdeburg, 28. Febr. Seit einigen Tagen hat in Magdeburg
die Zwangswirtſchaft in der Wohnungs verteilungeingeſetzt. Die Erregung der Hausbeſitzer über die Verfügung des
Wohnungsamtes iſt verſtändlich wie notwendig andererſeits die
Generalvermietung iſt, erhellt daraus, daß ſich in Magdeburg allein
2000 Wohnung ſuchende Familien befinden. Infolgedeſſen werden
a Verlobte vom Wohnungsamt nicht als dringend Wohnung
uchende anerkannt. Das neue Verfahren bedingt ferner, daß alle

Kündigungen des Vermieters beim Mieteinigungsamt anhängig ge
macht werden müſſen, auch Aftermieter können infolgedeſſen nicht ohne
Einwilligung des Mietseinigungsamtes ausquartiert werden. Es
bleibt in Magdeburg beim 25 Tarif. Das Landgericht hat
den beiden Parteien, der Straßenbahn und der Stadt, das Urteil
nunmehr zugeſtellt. Wie eingehend das Gericht die Frage des 25
Tarifes geprüft hat, geht daraus hervor, daß das Urteil 30 Schreib-
maſchinenſeiten umfaßt. Aus der Urteilsbegründung iſt beſonders er
wähnenswert, daß ein Unternehmen des öſſentlichen Intereſſes nicht
in den Taumel der allgemeinen Preisſteigerung hineingeriſſen werden
dürfe, ja, daß die Aktionäre des Unternehmens im Jntereſſe der All-
gemeinheit unter Umſtänden au Verluſte tragen müßten Sie könnten
das um ſo leichter als die Straßenbahn bisher ſtets eine Dividende
gebracht habe, die die von den übrigen Straßenbahngeſellſchaften
durchſchnittlich ausgeſchüttete Dividende nicht unerbeblich überſteige

Deſſan, 28. Febr. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
drangen Ein brecher in ein Optikergeſchäft an der Zerbſter Straße
hierſelbſt ein und ſtahlen optiſche Artikel im Geſamtwerte von
über 34 000 Von den Dieben ſehlt noch jede Spur. Wenige Nächte
vorher waren in einem Uhrengeſchäft in derſelben Straße für 2000
ſilberne Broſchen geſtohlen worden. Aus einer Bodenkammer eines
Häuſes an der Wolfgangſtraße wurden für 1000 Wäſche aus einem
Jabrikraum an der Köthener Straße ein 2 PS-Drehſtrommotor ent
wendet. Auch in den letzteren Fällen kennt man die Diebe noch nicht.

Gotha, 28. Febr. Die Landesregierung macht bekannt, daß das
den Kommungalverbänden zu liefernde Brennho la folgende
Preiſe nicht überſteigen darf 1 Raummeter gutes Scheitholz
weich, 30 hart 45 geringes Scheitholz 22 oder 35 gutes
Prügelholz 12 der 25 100 Wellen gutes Alkreiſig 20 oder 38
gutes Durchforſtungsreiſig 25 und 40 geringes Durchforſtungs
reiſig 20 und 33 1 Raummeter Rodeſtöcke 21 und 26 Außerdem
ſind etwaige Rückelöhne zu zahlen

t Nuhla, 28. Febr. Zur Vorbereitung der Vereinigung
der gothaiſchen und weimariſchen Städte Ruh la zu einer Gemeinde
war am Sonnabend Staatsminiſter von Brandenſtein aus Gera als
Mitglied des Staatsrates von Thüringen hier anweſend, um mit ande-
ren Staatsvertretern und Gemeindevertretern die Vorbeſprechungen
gufzunehmen. Man rechnet mit der Zuſammenlegung noch für das
kommende Frühjahr. Jedes der beiden Stadtgebiete zählt über 4000
Einwohner, die der Erbſtrom trennt.

Sonneberg, 28. Febr. Einen Betrag von insgeſamt rund
39 000 A veruntreut hat die 21jährige Beamtin Wolfram aus
Blankenburg, tätig beim Poſtamt in Hüktenſteinach. Sie ſchmuggelte
falſche Poſtänweiſungen und Zahlkarten ein. Die Waren, die ſie auf
Grund dieſer falſchen Anweiſungen erhielt, ließ ſie bei den Firmen
abholen. Nach ihrer Verhaftung entſprang die Täterin, wurde jedoch
am nächſten Morgen wieder ergriffen

F. Leipzig, 1. März. Mord auf Sommerfelder Flur.
Am Sonnabend den 28. Februar, vormittags gegen 11 Uhr, wurde auf
Sommerfelder Flur die Leiche einer etwa 30 jährigen Frau aufge
funden. Die Leiche wies zwei Verletzungen an der Stirn und dre
Stichwunden in der Bruſt auf. Ein Luſtmord ſcheint nicht aus
geſchloſſen. Zwiſchen dem Täter und ſeinem Opfer muß ein hef-
kiger Kampf ſtattgefunden haben, denn die Ermordete wies außer
den bereits Meſſe h Verletzungen an der Hand mehrere, anſcheinend
von einem Meſſer herrührende Stichverletzungen auf. Auch der zer
brochene Schirm der Ermordeten läßt auf einen Kampf ſchließen Jn
einem ſchwarzledernen Geldtäſchchen trug ſie 55 X in Papiergeld bei
ſich außerdem hatte ſie in einer Manteltaſche einen ſchwarzen Schleier
und zwei Haarunterlagen. Durch Erörterungen am Tatorte wurden

zwei Fuß ſpüren gefunden, und zwar eine, wie feſtgeſtellt wurde,
von der Ermordeten und eine von einem Mann herrührend, die von
Paunsdorf aus querfeldein in der Richtung nach Taucha bis zur Auf
findungsſtelle führte.

Merſeburg und Umgegend.
1. März.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Viehzählung am 1. März. Durch die Bekanntmachung des
Reichswirtſchaftsminiſters vom 14. Januar und auf Grund des S 3
der Bekanntmachung vom 30. Januar erſtreckt ſich die am 1. März in
Preußen ſtattfindende vierteljährliche Viehzählung auf Pferde (ohne
Militärpferde), Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen und Federvieh
(Gänſe, Enten, Hühner und Trut- und Perlhühner). Die Durch
führung der Viehzählung iſt der Polißzeiverwaltung übertragen wor-
den. Es wird erwartet, daß die Beteiligten ihre Meldepflicht im
paterländiſchen Jntereſſe erfüllen werden. Die Außerachtlaſſung der
Pflicht iſt mit Strafe bedroht

Zum Schutze des Handwerkes. Die demokratiſche Fraktion der
Preußiſchen Landesverſammlung hat folgende förmliche Anfrage Dr.
FriedbergDücker und Genoſſen geſtellt. Jſt der Staatsregierung be
kannt, daß vielfach von Staatsarbeitern, »angeſtellten und beamten
ge werbsmäßige Privatarbeiten (ſogenannte Pfuſcharbeitenſ in erheb
lichem Umfange ausgeführt werden Hierdurch wird dem ſchwer
ringenden Handwerkerſtande eine gefährliche unlautere Konkurrenz ge
macht, und es tritt eine Vergeudung der ſpärlich vorhandenen Roh
materialien ein. Jſt die Staatsregierung bereit durch Erlaß allen
Staatsbeamten und Staatsarbeitern ge werbsmäßige Nebenarbeiten
jeder Art zu unterſagen Ausdrücklich muß hervorgehoben werden,
daß es ſich lediglich um ein Verbot gewerbsmäßiger Nebenarbeiten
handeln ſoll.

Nachnahmeſendungen nach dem Auslande. Die Oberpoſt
Die Nachnahmebetraäge auf Briefſendungendirektion teilt mit:

n de werden von den Abſendern oft ſo niedrignach dem Ausla
bemeſſen, daß ſie im Beſtimmungslande zur Begleichung der Ein
un und Poſtanweiſungsgebühr nicht ausreichen Da ſolche Sen
ungen von den fremden Poſtberwaltungen zurückgeſandt werden,

liegt es im Intereſſe des Publikums, darauf zu achten, daß von dem
güf der Sendung angegebenen Nachnahmebetrage die oben erwähnten,
in der Währung des Beſtimmungslandes zur Erhebung kommenden
Gebühren abgezogen werden. Ebenſo erwachſen den Abſendern von
Poſtaufträgen und Briefſendungen mit Nachnahme nach
dem Auslande häufig dadurch große Verluſte, daß ſie der Umrechnung
der einzuziehenden Belräge in die fremde Währung irrtümlicherweiſe
den Einzahlungskurs für Poſtanweiſungen aus Deutſchland nach dem
Beſtimmungslande der Poſtaufträge oder der Nachnahmen zugrunde
legen und infolgedeſſen den einzugiehenden Betrag meiſt zu niedrig auf
der Sendung angeben. Die Umrechnung kann ſelbſtverſtändlich nur
nach dem Einzahlungskurs für Poſtanweiſungen aus dem fremden
Lande nach Deutſchland erfolgen. Dem Publikum wird dringend emp
pfohlen, hierauf zu achten. Die Poſtanſtalten ſind angewieſen, die
Kurſe, ſoweit ſie ihnen bekannt ſind bei Nachfragen mitzuteilen und
dem Publikum nötigenfalls bei der Umrechnung behilflich zu ſein.

Drahtloſe Sicherungsvorrichtung für Eiſenbahnzüge. Das
Uberfahren von Streckenſignalen auf den Eiſenbahnen hat oft ſchon
unſagbares Unglück zur Folge gehabt. Nun iſt jetzt von der Geſell
r für drahtloſe Telegraphie (Telefunken) eine Vorrichtung ge
chaffen und ausgeprobt worden, die das Lokomotivperſonal rechtzeitig

guf ein zu beachtendes Streckenſignal aufmerkſam machen ſoll, alſo e
eignet iſt, viel zur Vermeidung derartiger Unfälle beizutragen. ie
ganze Einrichtung iſt äußerſt einfach und zuverläſſig. Sie veſteht in
einem kleinen unter der Lokomotive befeſtigten Röhrenſender, der mit
einer im Lokomotivſtand angebrachten Signalvorrichtung (Hupe und
Lampe) verbunden iſt. Fährt die Lokomotive über das Halteſignal,
ſo wird die Signalporrichtung im Führerſtand in Betrieb geſetzt. Die
Hupe ertönt und die Lampe leuchtet auf, und zwar ſolange, bis der
Lokomotivführer die Signale durch einen Druck auf einen AÄbſtellknopf
zum Schweigen reſp. Erlöſchen bringt. Es iſt alſo ganz ausgeſchloſſen,
daß das Signal überhört wird oder unbeachtet bleibt. Der Lokomotiv-
führer weiß nun aber, daß nach ſoundſo vielen Metern ein Strecken
ſignal zu paſſieren iſt, und kann ſeine ganze Aufmerkſamkeit darauf ver
wenden reſpektive bei Nebel und Sturm die Fahrtgeſchwindigkeit des
Zuges rechtzeitig ſo vermindern, daß ein gefahrvolles Überfahren des
Streckenſignals auf alle Fälle vermieden wird. Die Einrichtung bedarf
keiner beſonderen Bedienung ſeitens des Lokomotivperſonals und iſt
ſo konſtruiert, daß ein Verſagen des Gerätes während der Fahrt aus
geſchloſſen iſt.

Teure Telegramme Ein neuer erhöhter Tarif für Tele-
gramme tritt am 1. März in Kraft. Jnnerhalb Europas koſtet dann
in tet das Wort 10 nach Deutſch-Oſterreich und der
Tſchechoſlowakiſchen Republik 20 nach den Niederlanden 55 nach
Belgien mit Einſchluß der vormalig preußiſchen Kreiſe Eupen und
Malmedy und nach Dänemark 70 Frankrejch. Polen und Schweden
85 nach Norwegen 90 nach Jtalien und Ungarn nach Jugo
ſlawien 1,05 nach Finnland und Rumänien 1,15 nach Groß
britannien 145 nach Bulgarien 1,65 nach Griechenland 1.70
nach Eſtländ und Lettland 2,10 nach Spanien 2,50 nach Portu
gal 2,70 nach Jsland 2,75 Nach den Vereinigten Staaten von
Amerika gehen die Sätze für Funk- und für Kabeltelegramme von
7,60 bis zu 20 das Wort, nach Braſilien 920 bis zu 28,75
nach Mexiko von 10,60 A bis 15,40 nach Peru von 15,85 bis
18,50 ferner nach Japan 20,80 nach China 18,85. A und 20

W

Arbeit adelt.
Original Roman von H. CourthsMahler.

12. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Nein, zum Scherzen iſt mir e zu Mutel Und ganz ehrlich

der Gedanke an die ſchmutige Wäſche hat auch mich eine Weile irri-
tiert. Aber dann habe ich mich ſelbſt beim Schodf genommen und an
die fleißigen Hände gedacht, die dieſe ſchmutzige Wäſche in ſaubere ver
wandelt haben. Jch ſah im Geiſte, wie Fritz damals als er aus ſeiner
Ohnmacht erwachte, ganze Stöße ſauberer, reiner Wäſche ſah; ich dachte
da an meine Frau, die an großen Waſchtagen in Lemkow zuweilenr mit zugriff, um das naſſe Linnen an dem Bleichplatz auszu
reiten. Sie war dann immer guter Laune, meine Ulrike, und einmal
agte ſie mir: „Es iſt ein ſo tröſtlicher Gedanke, daß es Seife und

aſſer gibt, um allen Schmutz fortzubringen.“ Und ſiehſt du, ſo habe
ich mich ſchnell mit dem Gedanken an die ſchmutzige Wäſche ausgeſöhnt.
Jch t im Geiſte dieſe friſch-frohe, reſolute Frau Grete, vor Sauberkeit

litzend, am Bügelbrett ſtehen, und ſah, wie ſie ſich mühte, einen Loſſow
vom Untergang zu retten. Da hat das alles ſeine Schrecken für michverloren. Nah ebenſo, Kuno. Denke an die reine Wäſche nicht
an die ſchmutzige!“n ar nicht, Onkel Heribert, ob rein oder ſchmutzig, es
kommt auf eines heraus. Es kann keine Gemeinſchaft geben zwiſchen
ritz und uns. Jch kann meinen Kindern nicht le ſich verwandtn zu den Kindern einer Wäſcherin zu ſtellen.

Heribert von Loſſow erhob ſich. ee gut ſo tue, e du willſt. e tun, was ich für
recht halte und was mein Herz mir eingibt.denn mußte ſich Kuno zufriedengeben. Bedrückt machte er ſich

auf den Heimweg.
Frau Helene war außer ſich, als ſie das Ergebnis dieſer Unter

redung vernahm.
„Onkel Heribert wird kindiſch; er iſt nicht mehr zurechnungsfähig

ſagte ſie zitternd vor Entrüſtung
„Ja, dieſes Empfinden hatte ich auch“, erwiderte Kuno. „Wenn

man nur wüßte, ob er ſchon ein Teſtament gemacht hat,
Frau Helene zuckte die Achſeln.
„Wer weiß! de hat er es ſchon vor Jahren gemacht, dann

biſt du gewiß der Haupterbe. Wenn ſich aber dein Bruder mit ſeiner
amilie erſt in Lemkow einniſtet, dann wird er den kindiſchen alten
errn ſchon bearbeiten, daß er zu ſeinem Vorteil teſtiert. Dann können

wir noch von Glück reden wenn du zu gleichen Teilen mit deinem
Bruder erbſt. Ach, ich wollte, Onkel Hexibert ſtürbe, ehe dein Bruder
nach Deutſchland kommt!“

Kuno ſeufzte tief auf.
Er iſt noch ſo rüſtig!
„Leider!“ entfuhr es Helenes Lippen

Sie un ſich eine Weile an, und in ihren Augen lag der ſtarke
Wunſch, daß Heribert von Loſſow ſterben möchte.

Nach einer Weile fuhr Frau Helene fort:
„Das Schlimmſte iſt, daß wir es mit Onkel Heribert nicht ver

derben dürfen. Wenn wirklich dein Bruder zu ihm nach Lemkow
kommt, dann ſind wir gezwungen, mit ihm zu verkehren.“

„O nein! Wer will mich dazu zwingen rief Kuno heftig.
Sie ſah ihn ſeltſam an.
„Die Klugheit, mein lieber Kuno“, ſagte ſie mit überlegenem Aus

druck und legte ihre Hand auf ſeinen Arm. „Oder willſt du von ſerne
ruhig zuſehen, wie dein Bruder ſich bei Onkel Heribert einſchmeichelt
Wir können den alten, kindiſchen Mann doch nicht dem Einfluß deines
Bruders überlaſſen! Was ſoll denn daraus werden

Kuno ſtrich nervös ſeinen Scheitel.
„Ja hm tjah aber hedenke doch, Helene, das das geht

doch nicht, daß wir mit Fritz verkehren!“
Sie zog die Augenbrauen hoch.

„Ja, ein Genuß wird das freilich nicht. Aber überlege es dir
einmal in Ruhe; dann t du einſehen, daß wir in den ſauren Apfel
beißen müſſen wenn
dein Bruder nach Deutſchland kommt. Jedenfalls halte ich es unter
den obwaltenden Umſtänden für nötig, Botho und Gitta einzuweihen.“

Botho von Loſſow war daheim angekommen. Er war das getreue,
verjüngte Abbild ſeines Vaters. Gleich dieſem geiſtig und körperlich
von Mutter Natur nicht ſonderlich verſchwenderiſch ausgeſtattet, war
er der Typ eines mäßig begabten dafür aber ſehr hochmütigen und
anſpruchsvollen Gardeleutnants. Er r ſehr geziert und pflegte
mit einer greulichen Grimaſſe das Monokel ins Auge zu klemmen,

Seine eckigen Bewegungen hatten etwas Steifes, Unjugendliches,
und ſeine ſchlaffen Züge verrieten zur Genüge, daß er ſich mehr, als
ihm güt war, auszuleben ſchien

Mit ſeinen Eltern verkehrte er in korrektem Höflichkeitston ohne
Wärme und Herzlichkeit; über ſeine Schweſter pflegte er wie über
etwas Unwichtiges, Unbedeutendes hinwegzuſehen.

Sein Vater hatte ihn zunächſt mit Vorwürfen empfangen, daß
er ſchon wieder Geld brauche. Kuno von Loſſow war überhaupt in ge
reizter, ſchlechter Stimmung, und auch die Mutter zeigte ſich weniger
zugänglich als ſonſt.

„Was iſt hier nur los Gitta? Jſt ja ne ſchauerlich gereizte Atmo
e in Loſſow! Weshalb haben denn die Eltern ſo greuliche Laune?“
rägte Botho ſeine Schweſter

Gitta zuckte die Achſeln, ſie war im Reitkleid, denn ſie wartete
auf das Vorführen ihres Pferdes, ſie hatte von dem Ausguck an der
Parkmauer aus Baron Lindeck auf dem Weg nach Lemkow reiten ge
ſehen. Nun hatte ſie Eile, ebenfalls nach Lemkow zu kommen.

nkel Heribert nicht das Zeitliche ſegnet, ehe

„Jch weiß es nicht, Botho. Aber mir iſt es auch ſchon ſeit einigenTagen aufgefallen, daß die Eltern nervös und gereizt ſind. Jch dachte

du wärſt ſchuld. r„Jch? Na, erlaube mal wieſo denn ich?
„Gott ich dachte, du brauchteſt wieder einmal zu viel Geld!
„Unſinn! Daran liegt dieſe Gewitterſtimmung nicht. Hätte ich
geahnt, wäre ich in Berlin geblieben.
„Jch denke, du biſt nur wegen des Gartenfeſtes in Traſſenfelde

gekommen
„Na ja in der Hauptſache natürlich deshalb. Aber man will

n wenigſtens im Hauſe ſeinen Frieden haben. Wohin willſt du
enn jetzt?“

„Nach Lemkow.“
„Zu dem vollen Meergreis? Hm wenn ich das vorher gewußt

hätte wäre ich mitgekommen.“
Danach trug Gitta aber gar kein Verlangen.
„Du kannſt ja morgen hinüberreiten.
Gittas Pferd würde vorgeführt.
Läſſig half Botho der Schweſter in den Sattel.
„Beſtelle eine Empfehlung von mir an den Alten in Lemkow und

melde meinen Beſuch für morgen an“, ſagte er, ſein Monokel ins Auge
klemmend.

Adieu.„Soll geſchehen, Botho.
„Adieu, Gitta“
Sie ritt im ſchlanken a davon, und Botha ging mit miß

mutigem Geſicht ins Haus zurück.Am Aben desſelben Lenes wurden Botho und Gitta in die Ge

ſchichte ihres Oheims Fritz von Laſſow eingeweiht.
Die Geſchwiſter waren entſetzt über den Gedanken, mit dieſen

amerikaniſchen Verwandten in Verkehr treten zu ſollen. Natürlich
waren auch ſie wenig erbaut von dieſen Mitbewerbern um Onkel Heri
berts Erbe

Gitta war ohnedies ſehr ärgerlich. Sie hatte r Lindeck zwar
in Lemkow getroffen, aber dieſer hatte behauptet, er habe noch in der
Stadt zu tun, und war nicht mit ihr nach Hauſe zurückgeritten.

Botho aber war direkt außer ſich. Auch er verwahrte ſich ſehr
ſchaudernd gegen jede Gemeinſchaft mit den Kindern der Wäſcherin.
Nun verſtand er die gereizte Stimmung ſeiner Eltern nur zu gut.

Als er am nächſten Tage in Lemkow weilte, ſuchte er Dunkel Heri
bert begreiflich zu machen, daß ein Offizier die Verpflichtung habe,
derartigen Elementen aus dem Wege zu gehen.

Der alte Herr ließ ihn ruhig reden um ſeinen Mund ſpielte dabei
jedoch ein ſarkaſtiſches Lächeln.An ne Tage fand das Gartenfeſt in Traſſenfelde ſtatt.
Botho ſchmitt der Komteſſe Traſſenfelde auf Tod und Leben die Kur.
Jn ſeinem übertriebenen Selbſtbewußtſein merkte eng nicht, daß die
luſtige Komteſſe ihn aufzog und ſich heimlich über ihn amüſierte.

Fortſetzung folgt.

das



n gefordert ber deren Aufſtellung die Erwmiklelnngen und Kartoffeln erinnert derim Gange e Magiſtrat erneut an die noch ausden Pflichtablieferungen. Die ablieferungspflichtigen Mengen anGetreide ſp. und Kartoffeln ſind den Sanmiger mitgeteilt. B Ab
lieferung hat an Fa. Lehmann zu erfolgen ſie ſoll erzwungen werden,
ſeweit gütliche Ermahnungen nicht zum Ziele führen. Zuwiderhandelnde
haben außerdem gegebenenfalls hohe Geld oder Gefangnisſtrafe zu
gewärtigen.

Mücheln und Umgegend.

vo M 1. MärzMärz. Weiden für kriegsbe igteKorb ma er. Durch Has Keichsorbeilsminiſterinn iſt e
150 Zentner weiße Weiden, geſchält und ſortiert, zu ungefähr 110
für den Zentner, 1200 Zentner grüne Weiden zu ungefähr 12 für
den Zentner, 350 Zentner zweijährige grüne Weiden zu ungefähr 8
den Zentner, 110 Zentner ſchwache weiße Stoce zu ungefähr 50
den Zentner und 55 Zentner ſtarke weiße Stöcke Zu zirkg 25 den
Zentner zu bekommen Die Weiden werden an die Provinzialblinden
anſtalt in Halle geſandt, bei der auch kriegsbeſchädigte Korbmacher ihren
Bedarf anzumelden haben. Die Lieferung der grünen Weiden wird
ſo W die der weißen Weiden im Laufe des Winters und Frühlings
erfolgen.

S Ouerfurt, März. Dem Gerichtsgefängnis wuram Sonnabend 18 Perſonen öüberliefert, die bei den de eldetes S

brüchen, Diebſtahlen, Schiebereien und Hehlereien beteiligt ſind.
Die Nachfrage nach Ferkeln war am Sonnabend äußerſt gering.
Trotzdem blieben die Preiſe in ſtattlicher Höhe, ſo daß für das Paar
Zwiſchen 800 350 bezahlt wurden. Angefahren waxen 8 Körbe,

s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 1. März. Der bisherige Kreis
ommiſſionär in Getreidebewirtſchaſtung für den Bezirk 12 des Kreiſes
Merſeburg Kommiſſionär Heuntſchel in Lauchſtedt, iſt wegen
Unzuverläſſigkeitſerner Tätigkeit von heutigen Tage au
Zunthaben Ver der Führung dieſes Amtes wurde die Jirma Friedrich Lehmann in Lauchſtedt hearragt Zum Bezirk 12 r die
Gemeinden Röpsig, Bentendorf, Delitz g. B. Hoſeben, ßaſſendorf,
Rockendorſ, Schletton a. S, Angersdorf Beuchſitz, Hohenweiden, New
kirchen und Gut Paſſendorf. Nachſtehende vom Kreistag des Kreiſes
Merſeburg in der Sihung vom Oktober v. Js. zu Mntsvorſtebern
gewählten und durch den Herrn Oberpräſidenten beſtätigte Amts
ſhorſeher bezw. Stellpertreter Haben die Amtsgeſchäfte in
zwiſchen Aber nommen Amtsvorſteher Voigt in Großlehna
in Amlsbezirt Altranſtädt, Am fsvorſteher Kinne in En ne wis im
Amtsbezirt Cursdorf, Amtsvorſteher Thieme in Weh litz im Amts
Hezirk Wehlih, Amfteborſteher- Stellvertreter Je ch e in Altſcher-
h im Amsbeſirk Altſcherbit, Amtevorſteher- Stellvertreter Stern
ze in Benndo erf im Amtsbezirk Franlleben, Amtsvorſteher Stell
verkreter Hermann in Paſſendörf im Amtsbezirk Holleben.

S Schafftädt, 1. März. In der e am Dienstag wurde der Beſchluß angenvmmen, die Grundſtücke der Guts
beſttzer Banſe und Weidlich an der Eislebener Straße zu ent
i gnen, da die Stadt kein Baugelände beſitze, das zur Steuerung der
Wohnungsnot unumgänglich nötig iſt. Für verheiratete Lehrer
nd Beamte wurden je 800 Wirt ſchaftsbeihilfe bewilligt
Anverhetratete erhalten 500 da die gute Finanzlage der Stadt
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Anskunſtei nnd
Detelt Hureaun
Bearbeite: Eheirrungen, Geheime
Sachen, Beobachtungen eder
Art diskret und gründlich

Beine PrivatDetektiv,
Lauchſtedt, NaumburgersStr.137

S Geſchirr fahrt
leer nach Leipzig.

0

Eintrittspreis Mk.

Bildungsansſchnß
Alte ſozialdemokratiſche Partei

Merſeburg.
Freitag d. 5, Mörz, abends 7 Uhr im Dvoli- Theater

Her Pfarrer von Kirchfeld.
Volksſtüch in 4 Akten von L. Anzengruber.

Plätze werden verloſt.

e

BDeumten

hochſchukurſe.
S.

Die Vorleſungen des

Spediteur Haumann,
Hirtenſtraße-

Futterrühen
abzugeben

S

Prof. Dr. Brem er über
Z Kibelungenſage(Kurſus!)

fallen am 2. und 9. 8 aus
und finden dafür am 80.8.
und 6. 4. von 5,30—6,30
abends ſtatt. nDie Leitung.

h

h gr

Aufras. erbrt. Veraanäheus Heu- n
ger Dresden 240. Am See

Nahmaſchinen non und nach jedem Dete er
werden ſchnell u. gut repartert bei ſedigt ſachgemäß und billigt.L. Albrecht, Halleſche Str. 19. Speguenr Halusz rrak

wo Maler brsen,

Hirektion: A. Dechant.
Hienstag, 2. März, abhds. 8 Uhr

Beneſig für Erwin Biegel.

Auf vielſeitigen Wunſch

Dienstag, den März 1920,
von 6 Ahr ab

Mitglieder Kränzchen
„Caſino“

Der Vergnügungs Ausſchuß
Nulandtſtr. 8 (am Güterbahnhof).

Jeden Poſten

Kauft auf
Geſchäftsſtelle des „Merſe

vurger Korreſpondent“.

Warum haben Sie be mir immer noch
beetellt

Wichtägeres,

e Grund

n. d. beliebten Dammſchen Schule ettei

wicht Ihre Fachbücher
Seit Jahren scheue ſich. Keine Kosten und mache Se

imwer wieder darauf anfmerksam. Es gibt für Sie nichts
nichts, as Ihnen mehr Vorteil brächte. Lassen

Sie ich deshalb sofort Kostenlos weinen ansttarlichen Katalog

leegeeeeeee

S Sauchſtedt, I. März. Von den ſtädtiſchen Anpflanzungen an der
Provingialſtraße nach Schafſtädt ſind j
brochen und geſtohlen worden. i x200 J Belohnung demjenigen, der den Schuldigen ſo

Der eingebildete Kranke. 5
Luſtſpiel i. s Akt. p. Molière-Fulda e
Honnerstag, 4. März, ab. -8 Uhr 9

einri

mit zahlreichen Abbildungen Kommen Sehreäben Sie wir ein-
fach eine Poetkarte mit Angabe Ihres Berufes. ch habe viele
Tausend Kupden, erbalre fortgesetzt Anerkennungen. Warum
fehlen Sie noch? Carl Her man Ludweg, Breslau 23 527.
S

Perſönlicher Einkauf in München ermöglicht es
mir, Ende März oder Anfang April wieder wirklich

ten. widerne Lodenmäntel
für Herren und Knaben

zum Verkauf zu bringen.

Ernſt Rulffes, Entenplan 4.

r Fernruf wer

9
9

9

9

verkauft

E. Bernhardt
Tapezierermeifter u. Dekoratenr

BDethges U 2. Aſaat
GKHannag 2. Abſagt
gegen Sagtkarte abzugeben.

Landwirtſhafl. Konſumverein
E. G. m. b H.

Merſehurg

9

Weißenfelſer Str. 131

d

Schlienz Becker
Büro Hälterſtr.

e Meuſchauer Siraße Nr. 2

b ume abge
Polizeiverwaltung gahlt bis

bezeichnet, daß er
ſorgung mit Brot

unge Ob

Die B
werden kann.

Deutſche demo

Kratiſche Partei
Ortsverein Merſeburge

V

S J Dienstag,den 2. Mörz, abends pünktlich 8 Ahr, findet im
Saale des Gaſthofs J Zur grünen Linde

die Monats Verſammlung
Tages Ordnung 1. Bericht über den

Parteitag. 2. Schulfragen. 3. Verſchiedenes.

Gäſte find willkommen! Um zahlreichen Beſuch

bittet Der Vorſtand. Koerlin. Rößner.

9

9
9Vielfachen Wünſchen entſprechend, ſoll der

BeethovenLiederabend im Schloßgartens Salon
Donnerstag, den 4. März, abends 8 Uhr,miedearh o werden. 9Karten zu 2 Mk. und 4 Mk. im „Herzyg 9
Chriſtan“ von Montag, den 1. Mörz an vorm 910 12 und nachm. 2—6 ühr e

e e Die Leitung 9der Bildungsabende. 9

7 h h für n enWer erteilt im en Im elgehe
B o l ine ſp ie l en Sfert unt. 246 an die Etp. d. S.
ortgeſchrittenem jungen Mann Wöſche zum Plänen

z Offert Adol Wienen
h Lanz Mannheim

Abteilung Landtwirtſchaftl. Maſchinen
liefert in unerreichter Vollkommenheit

Motor a
Hreſchmaſchinen

Strohpreſſen Schrot und
Backmehlmühlen Futterſchneider

Kleine landwirtſchaftliche
Maſchinen aller

Art.
Generalvertreter:

Merſeburg
Lager Vnlandtſtr. 8.34.

h Wwarne
alte künſtliche und

Gebisse

W. am
etwas Niederſchläge in Schauern.

esſich mildes Wetter mit etwas Regen.

unschadlich.

von Haus zu

die indes zum größten Teil gefüllt wieder nach Hauſe kehrten.

Wetterwarte-
2. 3. Abwechſelnd hei

dessen r Zchwereſos
innere 240 Stunden
unser Beugamit
es welleT dank gchreſben grartfeeeumers a c Koto

Senerrſno s

9999999Bei
ßicht u. Rheumatismus
Glutarmut. Appetitioslg-
Keit. überhaupt bei allen Schwe
chen und Krankheiten des Blutes

ist. Dr. Schuberts

e o a Osehr zu empfehlen. Zu haben m
der Dom- u Stadtapotheke

zu Mereerury.

ter und wolkig, etwas kührer,
8.: Wolfiges, zeitweiſe heiteres

Zuverl.
ſofort geſu Seſhnnſihe

cht

Lauchſtedter Straße 26.

Zuverläſſiger

Geſchirrführer
zu ſofort und dauernd geſucht

Panl Lützkendorf
Holzhandlung, Weißenfelſ. Str.

en
Ausgohneiden! Anihewahren!

Frauen
verlangen

bei Störungen u. Unregelmäseigk.
sofort nur d. anerkannt vorzügl.

Dr. Holmanns hengalin.

Besthewährt u. empföbl. Garant.

Preis M. S
Versand diskret, nur durch

S Dr. K. Hoffmann Co.Berlin. Schöneberg B. 152

49
Für unſere Volks u. Lebens

verſicherung. ſuchen wir für den
hieſigen Bezirk redegewandte,

9 unbeſcholtene

Herren(anch Damen),
denen ſich nach kurzer Probe
tätigkeit ein entwicklungsreiches
Arbeilsfeld bei günſt. Bezügen
bietet. Gefl. Offerten mit ku rz
Lebenslauf unter I. G 710 an
Ala Haaſenſtein Vogler

Leipzig.

verdienen Sie täglich bis 100 M.
durch Verkauf meines

Maſſen
Schlagers

aus. Näheres
lin der Exp. d.

Händler!
Hauſierer!

Jn wenigen Stunden

viel Geld!
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Diegelbiarbeils:

u. Hann für da Bahnpfere

zerbrochene

wegzuwerfen.

Ich kaufe dieſelben in Merſeburg. „Hotel goldene Sonne“. Nur 1 Tag bin
ich hier und zahle für einen Zahn bis M. 10. und höher Gebiſſe bis M. 500.
Zahnärzte und Händler erhalten Vorzugspreiſe. Einkauf ſindet nur dieſen Dienstag
den 2. März 1920, von 9 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. ſtatt.

werden angenommen.
Ziegelei Amtshänſet 2.

Ziegelei Arfeſter
werden angenommen.
Ziegelei Schmidt, Halleſche Str.

Rachlwächter

geſucht. Beporzugt Kriegsbe
ſchädigter. Angebote mit Lohn
angabe unter Nr. 541 an die
Exped. d. Bl.

Ein Kegelauſſteller
ſucht Bexgſchlößchen.

Schreiber
Lehrling

(auch Jräule n) ſucht
Erſecke, Rechtsanwalt u. Notar,

Malerlehrling
ſtellt Oſtern 1920 ein

P. Hübner, Malermeiſter
Annenſtraße 7.

Suche für ſofort

Schneiderin
ins Haus bei voller Koſt.
ſagt die Exp. d. Bl.

Mädchen
für leichte Lagerarbeiten ſuchen

Thiele Franße.
Zunerläſſige, kräftiges

ad chen
für Küche und Haus bei hohem
Lohn zum 1. 4. geſucht.

Hotel Dammſchloß-
Wegen Verheiratung meines

Mädchens ſucht zum 1. April ein
zuverläſſiges ordentliches

Mädchen
Frau E. Wirth,

Halleſche Straße Nr. 17.
Suche für meinen kleinen Haus

e Hausmädchen
bei gutem Lohn. Frau R. Oſter
maſer, Kleine Ritterſtraße 12.

Beſſeres, erjahrenes

Madenen
bei hohem Lohn ſofort od. ſpäter
geſucht Steinkopf, Kloſter 2, L
Aufwartang evtl. entl. Schul

mädchen für 1.4.

oder früher, für kleinen Haushalt
(2 Perſonen) geſucht

Lauchſtedter Str. 31, part.

s Nach Auſwartung
für vormittags geſilcht

Gotthardtſtr. 32, 1 Tr.

Ehrl. Aufwartung
mit Verpflegung für den ganzen
Tag geſucht

Lindenſtraße 19, part.

Ordentliche, ehrliche

Aufwartung
geſucht. Stiebritz,

Gotthardiſtr. 32, pt.

Wo,

Einen tüchtigen

Zigarrenarbeiter

oder Wickelmacherin

Verloren
rote Knabenmütze an der Schul
ſtraße Geg. gute Belohn. abzug.

Günther, Gotthardiſtr. 18.
ſucht für dauernd bei gutem
Material und Tariflohn.

Ein Portemonnaie
H. Fleiſcher,

Spergau bei Corbetha.
mit Juhalt gefunden. Zu er
fragen Sixtiberg 8.
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